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Inferafe
BeïieBe mon fronïo on bte ©gpebitiou

ein^ufenben „

$it*gatot:
SDie „©cpmei^er grouen*8eitung"

' erfdpeint ouf jeben ©onntog.

jUl* ^oljlnngen
ftnb ouSfcptieglicp an bte SR. ftölin'ftpe
83ucpbruderei in ©t. ©allen 511 enfc»

rieten.

3t ©alUn fMottoi 3»tmer ftrebe fum ©anaen, unb famtft bu \tldtt Peftt (JtatrçeS
SBerbcit. al3 btcncnbcS ©Itcb fd)tte& an ein ©anacB bid) anl Stmntan, 27. Hpril.

3a0 rr|ïr fteildjptt»

olbe Blume, bte nod? geftern,
(Êitte Unofpe, träumenb lag,
Icun bie erfte beiner Scpœeftern
©rügeft bu bett jungen tEag.

(Db bid) aud) ber Blätter f)ülle
Zfteinem Blicf 311m Crog uerftecft,
fjat mir bod) bes Buftes ^üUe
Bein uerborg'nes Sein entbecît.

Unb nun blicfft bu miep fo innig
UTit ben blauen Uugen an,
Hicfft mir fo befd)etben innig,
Bag id) bid) nid)t laffen fann.

XDirft mir bod) barob nid)t grollen,
Bag id) bid) 3U lieben fanx?
Hid)t bas Köpfegen fenfen motten,
Bag id) bid) non Rinnen nagtu?

Siel), im <£>lafe neu erblühet,
Cräumft bu fort ben fügen Craum,
Unb ein f}aud) bes Cen3es 5iet)et
Burd) bes Limmers ftillen Baum.

IftrMttaitfc Renter,

3a0 Ängr.
|0ê tpätigfte itnb jartefte ©erfeprSmittel für

bie Slugenmelt ift baë Singe. ©3 ift bie
Seud)te mit melier mir in baä innere
beê éerjenê bringen, menn bie Sippe fepmeigt

ober baë SBort lügt; eë ift ber ©pieget unferer
eigenen Seele, melier refleftirt, maê in iprern tief-
ften §intergrunbe lagert; barnm eben liegt bte

©cpönpeit beë Slugeg meit mepr in feinem Siuêbrud
aië in garbe nnb Schnitt.

©in au§brudboïleê Singe ift ein greibrief für
ba3 Seben; ein $ag, ber überall gilt, ein ©cplüf*
fei, bem manep berrofteteä $por fid) öffnet. (Së er*
märmt unb belebt, entjüdt nnb reigt pin; eë be*

geiftert ben SDicpter nnb entflammt ben ®ünftter.
Singen, blau mie 23ergigmeinnid)t nnb ®ortt*

blumen, mie ©njian nttb Seilten, Singen, meiere
bie garbe bes $immetö tragen, finb nnr fcpön,
menn fid) eine reine Seele barin abfpiegelt.

„Slnf fcpelmifcpe Sannen — beuten bie braunen'',
fagt baê ©ieptermort, nnb: „©er fd^margen Singen

©efunfel — finb ftefê mie ©otteê SBege bnnfel." SBie

eigentpümlicp fantt baê bnnfle Singe unter ben fjalb-
gefenften Sibern un$ berühren, mie eigentpümlicp
aber and^ baê mattgefärbte, ftaljlgrane, menu e§

Pon ^öegeifterung bnr^len^tet mirb!
gn mettent Singe l)ätte nicl)t Siebe ober gorn

gemo^nt nnb meldjeä Ratten mir noc^ nie mettes
lenkten feljett? SBie riiljrenb ift ein feit^teâ bitten-
be8, unb mie mäd)tig trifft unê ber bodbemn^te
S3lid auê bem Singe eineê getfteêftarfeit SReufc^en!
SBeld) ein Unterfd;ieb jmifc^en gebanfenlofem §in=
ftarren nnb tränmerifd) feelenbemegtem §inau$bliden
über bie ©reitgeit be$ grbifdjen!

gnt SlHgemeinen oerfte^t jebeê l)öf)er organifirte
Söefen ben Sluêbrnd beê S3lideè; fogar baè Keine

®ittb, ba^ nodj eine ttnKare Slnffaffnng beê SBorteê

t)at, empfinbet fepon ben läd^elnben ober ftraljlenben
S3tid feiner SRutter ; bentt ber 93lid portraitirt nnfer
gnnereê.

S3laue, graue, braune, fdjmar^e nttb grünlicpe
Slugen, mit iprem eigenartigen ©lan^e, finb nur
fd^ön, menn fie feelenooll finb; barnm, meld^eê

aitd) bie garbe iprer gri§ fein mag — bie fdjönften
finb immer biejenigen, mit metdjen ttnè bie Siebe
anbtteft! ©rica SBalbljorft.

(Binz iTßrI|änani|tmÜ2 (ßlje.
(g-ortfeöuttg.)

jer SRonb mar ein befferer SBädjter alê fie.
@r fyätte ïf)t îta^er fageit fönnen, mie er
ein bleid^eê ©efi^t, öoit langem mirrem
§aar nmfloffen, mit gierigen Singen patte

in ben fepneebebedten §of pinauêftarren fepen, unb
bann mar eê ^nrüdgemi^en, bettn non pier gab e3

fein ©ntfommen. ®er $of, bon allen (Seiten poep

umbaut, ping mit ber ©trage nur burcp ba£ feft^
berfdploffene unb berriegelte $auêtpor ^nfammen.
Slber bnrd) ben offen gelaffenen ©palt lugte ber
SRonb ipr naep, mie bie meige ©eftalt tiefer in baê

gitnmer glitt, einen Slugenbtid bor bem Slacptlid)t
bermeilte unb eê mit fdjenem Sltpent berlöfcpte....
Uttb bann glitt eê meiter, meiter, nnpörbaren @cprit=
teê, gefpenftifdp leiept bur^ bie na^terfüllten $\m=
mer, an ber offenen Xpüre ber ©rogtante borbei,
opne ju irren, opne anjnftogen, mit fomnambulif^er
©idperpeit, biê in einem finftern SSor^immer ipr
gug plöplidp part au einen frembett ©egenftanb ftieg.

%

&$ mar baê Sîacptlager, baê ber Sebiente, ber

fonft in einer S3obenfammer feplief, fiep, feitbem bie

grre im |)aufe mar, jebett Slbeitb pier auffcplug,
um im gall ber üftotp gleicp auf ben erften Stuf
bei ber $anb jn fein.

©rf(proden mar ber SRann in bie ipöpe gefapren
nnb ftarrte in bie ginfternig. ©tmaê §eûeè, Seicpteä

fc^ien bor ipm in ber Snft $u fepmeben; fcplaftrunfen
rieb er fid) bie Slugen, aber nun mar e3 berfcpmwt*
ben. @r porepte — alleê mar ftiïl runb umper,
unb fo fanf er gurüd ; er mar §u mübe, um fiep ju
befinnen, nnb fepon in ber nöcpften SCRinnte fdptief
er mieber fo feft mie borper. Unb nun glitt e§

faepte, faepte über ben SRann pinmeg, faepte mürbe
bie Spüre, bor ber feine Sttatrape lag, auf- unb
mieber jngebrüdt, nnb nun ftanb fie im ©aton, ber
naep ber ©trage ging.

Slber nodp gab eä ©dpmierigfeiten ^u übermin^
beit. SDie genfter maren mit ©palet=Säben berfeptof^
fen, geräufeptoä mngte fie in ber biepten ginfternig
bie fernere ©ifenftange, melepe ben SSerf^lug fidperte,
auê ipren Stammern peben, nnb at£ eä ipr mit
ipreu ungeübten £>önben gelungen, bermidelte fiep

ipr gug in einen meiepen ©toff, ben fie, opne e§

jn bemerfen, bon einem ©tuple gejogen, unb fie
märe mit ber ©tauge beinape ju ©oben geführt.
SDocp enbticp mar and) ba§ überftanben unb bon
bem geöffneten genfter, fidp mit ben §änben einen

Slugenbtid am ©efimfe fdpmebenb erpaltenb, lieg fie
fiep anè ber §öpe tanttoè auf ben ©dpnee ber ©äffe
pinab.

©ie bemerfte nidpt, bag fie im galten mit ber

©eptäfe an einen Stein gefeptagen, bag ein paar
©lutêtropfen langfam über ipre ©time fiderten, fie
mugte niept, bag fie barfug unb nur mit ipren
Stadptfleibern bebedt in ber fdparfen Sötte ber ®e=

jembernadpt ftanb — fie füptte feine Sötte — fie
fap, fie füptte überpaupt niept. Die Keine meinenbe

Stimme, met^e fie bie gan^e B^it über in ben

Dpren gepabt, tönte andp jept barin — eë 50g fie
meiter unb meiter

Der Stadptmädpter, ber feinen 3tunbgang piett,
fap bie meige ©eftatt gefpenftifeg in bie gerne fliegen ;

er ftarrte erfdproden pin, bodp fo fdpnell mar et
borbei — er glaubte, ein ©cpatten gäbe ipn geäfft
unb fepüttette bermunbert ben ®opf über feine eigene

Sllbernpeit.
y

©0 eilte fie ungepinbert meiter, bië fie an baë

^aug ipre^ ©atten fam. £>ier erft jögerte fie. Die

©orfteltung feiner ©arte, feiner graufamen Uner*

Wr. à räum-
Zwölfter Jahrgang.
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Alle Höhlungen
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Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬
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St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ani Sonntag. 27. April.

Das erste Veilchen.

olde Blume, die noch gestern,
Line Anospe, träumend lag,
Nun die erste deiner Schwestern
Grüßest du den jungen Tag.

Ob dich auch der Blätter Hülle
Meinem Blick zum Trotz versteckt,

Hat mir doch des Duftes Fülle
Dein verborgenes Sein entdeckt.

Und nun blickst du mich so innig
Mit den blauen Augen an,
Nickst mir so bescheiden innig,
Daß ich dich nicht lassen kann.

Wirst mir doch darob nicht grollen,
Daß ich dich zu lieben kam?
Nicht das Aöpfchen senken wollen,
Daß ich dich von hinnen nahm?

Sieh, im Glase neu erblühet,
Träumst du fort den süßen Traum,
Und ein Hauch des Lenzes ziehet
Durch des Zimmers stillen Raum.

Ferdinand Kender.

Das Auge.
^as thätigste und zarteste Verkehrsmittel für

die Außenwelt ist das Auge. Es ist die
Leuchte mit welcher wir in das Innere
des Herzens dringen, wenn die Lippe schweigt

oder das Wort lügt; es ist der Spiegel unserer
eigenen Seele, welcher reflektirt, was in ihrem tiefsten

Hintergrunde lagert; darum eben liegt die

Schönheit des Auges weit mehr in seinem Ausdruck
als in Farbe und Schnitt.

Ein ausdruckvolles Auge ist ein Freibrief für
das Leben; ein Paß, der überall gilt, ein Schlüssel,

dem manch verrostetes Thor sich öffnet. Es
erwärmt und belebt, entzückt und reißt hin; es
begeistert den Dichter und entflammt den Künstler.

Augen, blau wie Vergißmeinnicht und
Kornblumen, wie Enzian und Veilchen, Augen, welche
die Farbe des Himmels tragen, sind nur schön,
wenn sich eine reine Seele darin abspiegelt.

„Auf schelmische Launen — deuten die braunen",
sagt das Dichterwort, und: „Der schwarzen Augen

Gefnnkel — sind stets wie Gottes Wege dunkel." Wie
eigenthümlich kann das dunkle Auge unter den
halbgesenkten Lidern uns berühren, wie eigenthümlich
aber auch das mattgefärbte, stahlgraue, wenn es

von Begeisterung durchleuchtet wird!
In welchem Auge hätte nicht Liebe oder Zorn

gewohnt und welches hätten wir noch nie
wetterleuchten sehen? Wie rührend ist ein feuchtes bittendes,

und wie mächtig trifft uns der vollbewußte
Blick aus dem Auge eines geistesstarken Menschen!
Welch ein Unterschied zwischen gedankenlosem
Hinstarren und träumerisch seelenbewegtem Hinausblicken
über die Grenzen des Irdischen!

Im Allgemeinen versteht jedes höher organisirte
Wesen den Ausdruck des Blickes; sogar das kleine

Kind, das noch eine unklare Auffassung des Wortes
hat, empfindet schon den lächelnden oder strahlenden
Blick seiner Mutter; denn der Blick portraitirt unser
Inneres.

Blaue, graue, braune, schwarze und grünliche
Augen, mit ihrem eigenartigen Glänze, sind nur
schön, wenn sie seelenvoll sind; darum, welches
auch die Farbe ihrer Iris sein mag — die schönsten

sind immer diejenigen, mit welchen uns die Liebe
anblickt! Erica Waldhorst.

Eine verhängnisvolle Ehe.
(Fortsetzung.)

^er Mond war ein besserer Wächter als sie.

Er hätte ihr nachher sagen können, wie er
ein bleiches Gesicht, von langem wirrem
Haar umflossen, mit gierigen Augen hatte

in den schneebedeckten Hof hinausstarren sehen, und
dann war es zurückgewichen, denn von hier gab es

kein Entkommen. Der Hof, von allen Seiten hoch

umbaut, hing mit der Straße nur durch das
festverschlossene und verriegelte Hausthor zusammen.
Aber durch den offen gelassenen Spalt lugte der
Mond ihr nach, wie die weiße Gestalt tiefer in das

Zimmer glitt, einen Augenblick vor dem Nachtlicht
verweilte und es mit scheuem Athem verlöschte....
Und dann glitt es weiter, weiter, unhörbaren Schrittes,

gespenstisch leicht durch die nachterfüllten Zimmer,

an der offenen Thüre der Großtante vorbei,
ohne zu irren, ohne anzustoßen, mit somnambulischer
Sicherheit, bis in einem finstern Vorzimmer ihr
Fuß plötzlich hart an einen fremden Gegenstand stieß.

Es war das Nachtlager, das der Bediente, der

sonst in einer Bodenkammer schlief, sich, seitdem die

Irre im Hause war, jeden Abend hier aufschlug,
um im Fall der Noth gleich auf den ersten Ruf
bei der Hand zu sein.

Erschrocken war der Mann in die Höhe gefahren
und starrte in die Finsterniß. Etwas Helles, Leichtes
schien vor ihm in der Luft zu schweben; schlaftrunken
rieb er sich die Augen, aber nun war es verschwunden.

Er horchte — alles war still rund umher,
und so sank er zurück; er war zu müde, um sich zu
besinnen, und schon in der nächsten Minute schlief

er wieder so fest wie vorher. Und nun glitt es

sachte, sachte über den Mann hinweg, sachte wurde
die Thüre, vor der seine Matratze lag, auf- und
wieder zugedrückt, und nun stand sie im Salon, der
nach der Straße ging.

Aber noch gab es Schwierigkeiten zu überwinden.

Die Fenster waren mit Spalet-Läden verschlossen,

geräuschlos mußte sie in der dichten Finsterniß
die schwere Eisenstange, welche den Verschluß sicherte,

aus ihren Klammern heben, und als es ihr mit
ihren ungeübten Händen gelungen, verwickelte sich

ihr Fuß in einen weichen Stoff, den sie, ohne es

zu bemerken, von einem Stuhle gezogen, und sie

wäre mit der Stange beinahe zu Boden gestürzt.
Doch endlich war auch das überstanden und von
dem geöffneten Fenster, sich mit den Händen einen

Augenblick am Gesimse schwebend erhaltend, ließ sie

sich aus der Höhe lautlos auf den Schnee der Gasse

hinab.
Sie bemerkte nicht, daß sie im Fallen mit der

Schläfe an einen Stein geschlagen, daß ein Paar
Blutstropfen langsam über ihre Stirne sickerten, sie

wußte nicht, daß sie barfuß und nur mit ihren
Nachtkleidern bedeckt in der scharfen Kälte der
Dezembernacht stand — sie fühlte keine Kälte — sie

sah, sie fühlte überhaupt nicht. Die kleine weinende

Stimme, welche sie die ganze Zeit über in den

Ohren gehabt, tönte auch jetzt darin — es zog sie

weiter und weiter
Der Nachtwächter, der seinen Rundgang hielt,

sah die weiße Gestalt gespenstisch in die Ferne fliehen;
er starrte erschrocken hin, doch so schnell war es

vorbei — er glaubte, ein Schatten habe ihn geäfft
und schüttelte verwundert den Kopf über seine eigene

Albernheit.
^

So eilte sie ungehindert weiter, bis sie an das

Haus ihres Gatten kam. Hier erst zögerte sie. Die

Vorstellung seiner Härte, seiner grausamen Uner-



66 $ältaet|?r JTrauen-^teifimg — ©later für ten ftäusdWjen füret»

bittticßfeit, fdgoß bli^artig burcß igr ©egirn unb
zmang fic einen Slugenblid Don ber ftjen Sbee ab=

Zufeßen, bie fie big jefct allein beßerrfdgt. (Beiner
2öutß nodgmalg unb allein entgegen ju treten, bag
bermocßte fie nid^t Sie mimmerte auf, alg fie eg

backte. Unb barin mifcßte fic^ mögt audg bag bmtfle
Bemußtfein, bag fie burdg ißre Entfernung in jener
5Wacßt jebeg fRed^t eingebüßt, melcßeg fie früher an
bag eßelicße Dadß befeffen.

2lber bag Sittb, bag Sinb! £>atte fie bag nur
mieber, bann mar aCCeê gut! Dann mußte er fie
bulben, er mocßte motten ober nicßt. Sßag tonnte
er igr tgun, mettn fie bag Sinb nur mieber in
ißreit Slrnteu ßiett? Unb bag Sinb mar ja eigene
ließ aucß Meg, mag fie mottte. Çatte fie bag nur
mieber, mag fümmerte fie nodg bie ganze übrige
BSelt? Bogar ber ©ebanfe an igren Bîaitn fdgmattb
bagegen in tticßtg.

'5llfo bag Sîinb Docßmie folltc fie 511 ißm?
Bic probirte bag Scßloß ber Jpaugtgüre. ©g

mar berfdgloffett, mie in jeber üftacßt. 2lber ßinter
bent §aufe mar ein fleiner ©arten, in ben aug bem

$aufe eine £>intertt;üre führte, bie manchmal burcß
bie Sftacßtäffigfeit ber Dieiterfcßaft unberfdgtoffen blieb.
2öie oft gatte fie igren Stttann begmegen fdßetten

gören! ©g mar munberbar, mie beutlicg fid; bag
Meg auf einmal in igrern ©egirit, nidgt in ©e*
banfen, fonberit in Silbern abzeichnete, faft mie bie

greifbare Bßirflidßfeit. ©g gab babei feine eigentliche
Erinnerung, feine Ueberlegung unb feine üfteben*

reflexion. sJtur ber Sitftinft fudbte ficß feinen Sßeg
unb nad; biefem ganbette fie.

Bie nagitt alfo igren 2Beg um bag £aug. Sgre
Bägite fcgtugen oor Sätte, igre Süße mareit Oon
bem fd;arfgefrorenen Sdptee mie mit Seffern aitf=
gefcßnitten, bocg bag gieber, bag iu igren Slbern
tobte, mürbe felbft burcg biefe Sätte nidgt gebämpft.

Seßt ftaub fie oor bem ©itter, melcßeg ben
©arten begrenzte. Scßmarz ftieg eg in ber ntonb-
gellen Sftacgt aug feinem meicgen Bdgneebett empor.
Der groft gatte bie Btäbc mie mit einer ïïtinbe
Oon bunffent©tag überzogen, bte fettfam im SKonb-
lid;te gtißerte, nur oben auf jebe ber fcßtanfen
^feilfpi&eit gatte fid; ein meißeg miittertidgeg
cgeit abgefeßt, über meld;eg ebenfalls ein fcßmacßeg,

gteicgfam in fid; oerßalteneg groftjittern lief. ^ $ier
gab eg feine Dßürc. Bie mußte über bag ©itter
giitmeg, moflte fic iu ben ©arten gelangen. SSie

fie eê su Btanbe bradgte, ©ott allein fann eê miffen,
aber über bem ©itter giitmeg, au3 bem erften Btode
beê §attfe^, flimmerte ein mattet Oerbämmeritbe§
Siegt, ein ^tadjtlicgt mögt, unb fie mugte, bag e3

ben Bdgtuntmer igreê ffiiitbeè befcgieit. Unt 5U biefem
Sidgte §u gelangen, märe fie über glügettbc Voglen
gefdf)ritten unb fie gätte ben 33ranb nidgt gefiigtt.

$)ocg bic §intertgüre mar nidgt ntinber feft Oer-

fd;loffen, al§ bie Oorbere. ©inen 3lttgenblid ftanb
fie betäubt uitb bi§ in ba$ gitnerfte erf^aubernb,
benn je^t fügtte fie bie Sälte,- bodg e$ mar megr
jene ber 2lngft uitb oer§meiflungêbolleit ilttgebulb.

©rfdgöpft tegnte fie an ber $t;üre, bie klugen
unoermaitbt auf jeneâ mattergellte genfter geridgtet
unb — ja, ba mar ba3 Bpatier! Sßie eine biaman^
tene ^erjierung erglänzten bie bünneit Eiszapfen,
mit beiten eê begangen mar — e3 minfte, e» iodte

— eè mirfte auf bie arme Söetgörte mie bag Slttge
ber Bcgtange. ^a gab eg feine Ueberlegung —
gittauf mugte fie. $tngft unb Sätte maren Oer-

fdgmunbeit, bag 3^1 mar ba, nur mettiger 5lnftren=
gttng nodg beburfte fie. Ein paar StJtat rutfegte fie
ab, bodg nur begarrlicger fepte fie mieber an unb
eitblidg ftanb fie feft. Unb nun göger, göger auf
bem fdgmaegen, ^erbred^tidgen, öon Eig ttmfponneiten
©erüftc. ©in paar Bproffen fnidten unter igren
gügen ein, fie beadgtete eg nidgt, göger, immer göger
Zog eg fie mit ber agnunggtofen Sïûgngeit einer
üftacgtmanbterin, unb nun ftanb fie oben unb atgmete
befetigt auf, benit eg mar mirflieg bag ßinuner, in
melcgem igr Bögnd;en fdgtief.

Bie fag burdg bag unöergütlte genfter fein Söett*

^en non einem grogeu S^anbfdgirme oerbedt, um
eg oor bem Bdgeht ber Sftacgttampe z« fegü^en; auf
bem öette biegt baneben fcglief bie neuaufgenommene
Söärterin. Betbft in biefem Slugenbtide. bttrdgzudte

ein ©li^ beg §affeg igre Sruft gegen biejenige, bie

fi^ an igre Stelle gebrängt.
SDie Flügen ünoermänbt naeg bem einen fünfte

geridgtet, fag fie nidgt, bag bie £güre beg Sieben*-

Zimmerg, ben Letten gerabe gegenüber, offen ftanb
unb bag audg oon bortger ein Sicgtfdgein brang,
fein matteg Lämmern mie gier, fonberit ber ooüe

Btragf einer grogen Sainpe. §ätte fie bie klugen
bagin gemenbet, fie rnügte ben Bdgatten igreg 9Kan=

neg unterfdgiebett gaben, ber fidg in fijjenber Btel=
luttg bort giitten fegmarz 9e9en Sömtb abzeidg^
nete. 5(ber fie fag eg iticgt, fie fag, badgte ober

fügtte Oietmegr nur igr Stnb, nur bie Söonne, igrern
Biete fo nage zu fein. 9htr ein paar Bleiben galt
eg einzubrüden, einen bieget zu geben, uttb fie
ftanb brinnen uttb gatte igreit B^u^ igr Seben

miebergemonnen.
Unb menige Segritte oon igr, im anftogenben

Bimmer, fag igr äftanit, agnunggtog igrer Sftäge,
ben forgenoollen S3lid auf eine B^iung gegeftet,
bie er niegt tag ober zu lefen täugft aufgegört. Er
mar alt gemorbeit in ber furzen Beit feiner Ege,
ber SJ^ann, ber in teiegtfinnigem Uebermutg fidg

einft eingerebet, eg fei eilt ®inberfpiet, eine gübf^e
Bcgmacgfinnige burdg Siebeggenug zu einer Oernünf=
tigen grau zu rnaegen. Sange gagre beg ®ummerg
fdgienen feitbem über igit hingegangen zu feilt, fein
§aar mar bünn gemorbeit, unb um ben einft fo
fröglidgen SKuitb gatte ber ©rant jenen bittern Bug
gegraben, ben ttiegtg megr im Sebeit auglöf^en fann.

(Bdglug folgt.)

Sie ^gür ftanb offen, b'ran bu legnteft —
($g mar ein geit'rer griiglinggtag.
SSor mir bu, SBelt, bieg jonnig begnteft
Unb Hoffnung mir im 5luge lag.

gn beinen klugen Blinfteit Sgräneit,
éer Apfelbaum mar üoll erblügt,
geg gofft' unb fpraeg — ein feiig Söägnen —
éu (egmiegft unb fenft'ft bag |>aupt betrübt.

3(g ging — unb überm Earten^aune
©ag teg no(g lang bein Slngeficgt,
SBie eg ,ftcg ginlegrt' bfeief) am Söaume,
Qnbeb i(g meine ©trabe fegriit.

Unb alg idg mieberfam nad) 3agren,
3)ag ©lud mir gat bag Biel gereift,
©tunb leer bie ägür uitb adg — eg maren
$ie Sölütgen att' üom SBaurn geftreift.

9ïtan zeiftte mir auf ftittent ©runbe
5)eiit eiitfam ©rab — \&\ mußte nuit,
35aß beine ©eel' in jener ©tunbe
5lttf emig oon mir 3lbjcgieb nagm.

(5miUe 58tcbcvmann.

Mt BtumenmâtrdîEn Ooit

aitcgcr mirb beintSefeu biefcrUeberf^rift an
etmag s$oetifcgeg, an etmag Burteg beitfen,
bag bie geber eineg ®itnftlerg mürbe in
23emeguitg fepeit föitneit, aber mie ganz

anberg ift iit biefem galle bie SSirflicgfeit, menigfteng
bie SSirfli^feit, mie fie Sonbon bietet.

®ie ^ölumenoerfäufer ber großen SBeltftabt finb
bie beflagengmertgeften ©efegöpfe, bie man fidg benfen
fann. Bie gegöreit zu ben Btraßenbemogitent, mie
bag $eer ber Söliitbeit, bie bort im Sommer gegen
einen Saterneitpfagl ober auf einer greitreppe, unb
beg SSinterg unter einer örüde f^lafen. ©aitze garni*
liett leben auf biefe Söeife, unb nidgt ogne B^aubern
fann man an beit $lä|en ooriibergegen, mo fdgmupige
Söeiber mit igren nocg unreinli^eren Sinbern ginter
einem Sorb mit fleincn Bträußdgen fißeit, mägrenb
ber ®ater unter lautem ©efdgrei Oon penny bunch
ben SSorbeigegenben bie buftigen Sinber ber Stora
aufbringt, ©g ift ein fdgroffer ©egenfa^ in ber grifege
ber SBaare unb ber Unfauberfeit ber SBerfäufer. 3u
ben lebgafteit Btabttgeilen mirb man größeren 9ftäb=

dgen begegnen; in ber grüße bereitg gegen fie nadg

Covent Garden market, faufen ba igre 93lumett
ein unb eilen bann nadg bent einen ober anbern
$lafc, mo bag ©emügl am brüdenbften ift, mie Char-
ing-cross ober Oheapside, unt auf bem Södel eineg
Stattbbilbeg igre 93lumen augzubreiteit unb an ben
ober jenen ein Bträußdgen zu öerfaufeit, ber eilten

Slugenblid marten muß, ege er bie Straße über-
fdgreiten fann, ogne ©efagr zu laufen, überfagren
ZU merben. Die meiften biefer Sittber gaben feine
©eimftätte, igr einziger unb bann nodg fegr Zweifel-
gafter Buflucgtgort ift gin unb mieber ein bitligeg
93iergaug.

Bum ®ermunbern ift eg ba nidgt, baß man naeß
Mitteln fudgt, biefen SSlumettOerfäufern, bie faft eine
Slaffe für fidg augmaeßen, Bcgup angebeigen zu
laffeit. Eg gat fteg beßgalb unter bem SBorfiß beg

§errn Sogu ©room eine Bereinigung gebübet
unter bem Tanten The Flower Girl Mission and
Brigade. Diefe Bereinigung gat zuttäcßft ein §aug
ermorben, mo biete Blumenntäb^en unter guter SeU

tung fünftlidge Blumen rnaegen lernen, unb jeber
Befucßer biefer Slnftalt mirb über ben ©rab bott
Boüfommettgeit ftauneit, ben biefe Sunfterzeugitiffe
gier erreiegt gaben. Die gemanbten Singer, bie bie
frifcßeit Blumen zu orbiten gemögnt mareit, galten
bereitg ein großeg 3Jlaß bon Uebung mitgebra^t unb
lernten in fürzefter B^it aueß Sunftbouquetg z«=
fammeitfteHen. Diefe merben in großen beugen an
Sonboitcr Sümen unb audg ait ^ribatleute berfauft;
in erfter Sinie fegmüden fie igre Scgauläben bantit,
unb bann forgt audg bie SDZobe für gehörigen Slbgang
beg Blumenfcgmudeg. Einige ber friiger fegr be=

flagengmertgeit Blumenberfäufer maren bereitg nad;
zmeijägriger Segrzeit perfefte Blumeitmadgev. Sie
arbeiten nutt felbftäitbig unb fügreit ein ineitfcßeit*
mürbigeg Dafeiit.

$nbeffen fann nidgt Men gleid;zeitig burdg biefeit
Berein gegolfen merben, aber biefer forgt audg auf
praftifege 2öeife für bie itötgigfteit Bebürfitiffe ber

Bluineitberfäufer. Er gat eilt großeg, einfad; rnöb*
lirteg Biutmer gemietget, bag im hinter erleudgtct
unb ermärmt mirb, unb bag bie Sonboiter Blumen^
mäbdgen alg igr eigeneg anfegen föitneit. Dort
föitneit fie bei fcglecgtent Sßetter borübergegenb llnter=
fünft finden, menu menig zu berfaufeit ift; fie föitnen
bort igre Sörbe in Drbitung bringen, unb bebor fie
igr Dagcmeti beginnen, mit einer Daffe marinem
Saffee ttitb Brob fi^ ftärfen.

©g fanit natürlich aitd; biefe liebegtgötige Ber=
eiitigung nur itatg unb itad; igr 2lrbeitgfelb ber^
größern, um boüfoiitmett 'igren B^ed 51t erreid;en.
Da unter beit Sonboner Blumenmäbcgen audg biete
Sinber finb, betten jene SSogttgaten uiegt zu gute
fontmen mürben, gegt man mit bem $lane unt, fo^
batb bie finanziellen Bergältitiffe beg Bereing bieg
Zülaffeit, iit einer ber Borftäbte eitt Dageint zu er=

rid;ten, um igiten bort eine ©rziegnng zu Dt;eil
merben zu taffeit, bic fie für igr fernereg Sebeit

brauchbar ntacgen, unb fie aug igrern rogen Buftaitb
geraug zu ttii^li^en 5Ötitgtiebern ber menfcglicßeit

©efellf^aft geranbitben foil.

1 Ein 3vifrag %nv

(Sorrefponbenz aug ©t. ©allen.)

Sit ber „üft. 3-s3t9-" mar fürzti^ eine Sor^
refpoitbeitz über obigeg Dgema zu lefeit, bie alle

Bea^tnng berbieitt fdgon beggatb, meit uttfere poti=
tifdjeit Blätter bem praftifcßeit Dgeil ber Stunett^
frage nur eilte ftiefmütterlicße 5lufmerffamfeit fdgett-

feit, .uitb fobaitn audg baritnt, meil jener Slrtifel ein
überall oiet zu menig beaeßteteg bittet zur ®efunber=

galtuitg beg Sörperg, bag Dur nett, empßeglt.
Deffett Berfaffer befürmortet ztuar bie Einführung
eiiteg Durnuttterridgtg für bie ber Scgule eittmadgfeiteit
^ßerfonen meibtidgen ©efdgtedgtg. Die Dgeilttegmer=
innen fot(ger Surfe gätten na^ feinem Borfdglage
eine finanzielle Entfcßäbigmtg bott Sv. 2—3 per
§atbjagr zu eittri^teit. Dag ift aüeg redgt unb gut.
Mein felbft iu großett Stäbteit, megr aber nocg

auf bem Sanbe, in Sobrifbörfern 2c., mürben fteg

biefer 5lrt ber Drgaitifation beg S^uuenturtteng un=

übermittblidge £>inberniffe entgegenftellen. Biet erfolg-

reifer märe offenbar bag Svauenturnett alg „£aug=
ggmnaftif", etma ttadß Anleitung beg bon Dr. 9lttger=

ftein unb ©. Edler ßerauggegebetten Bndgeg.*) Sn
biefem fittbet man leicgt augfügrbare, fegr uü^tidge

*) Berfag bon Dg. ©gr. S^- ©nglin, Berlin.
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bittlichkeit, schoß blitzartig durch ihr Gehirn und
zwang sie einen Augenblick von der fixen Idee
abzusehen, die sie bis jetzt allein beherrscht. Seiner
Wuth nochmals und allein entgegen zu treten, das
vermochte sie nicht! Sie wimmerte auf, als sie es

dachte. Und darin mischte sich Wohl auch das dunkle
Bewußtsein, daß sie durch ihre Entfernung in jener
Nacht jedes Recht eingebüßt, welches sie früher an
das eheliche Dach besessen.

Aber das Kind, das Kind! Hatte sie das nur
wieder, dann war alles gut! Dann mußte er sie

dulden, er mochte wollen oder nicht. Was konnte
er ihr thun, wenn sie das Kind nur wieder in
ihren Armen hielt? Und das Kind war ja eigentlich

auch Alles, was sie wollte. Hatte sie das nur
wieder, was kümmerte sie noch die ganze übrige
Welt? Sogar der Gedanke an ihren Mann schwand
dagegen in nichts.

Also das Kind! Doch wie sollte sie zu ihm?
Sie probirte das Schloß der Hausthüre. Es

war verschlossen, wie in jeder Nacht. Aber hinter
dem Hause war ein kleiner Garten, in den aus dem
Hause eine Hinterthüre führte, die manchmal durch
die Nachlässigkeit der Dienerschaft unverschlossen blieb.
Wie oft hatte sie ihren Mann deswegen schelten

hören! Es war wunderbar, wie deutlich sich das
Alles auf einmal in ihrem Gehirn, nicht in
Gedanken, sondern in Bildern abzeichnete, fast wie die

greifbare Wirklichkeit. Es gab dabei keine eigentliche
Erinnerung, keine Ueberlegung und keine
Nebenreflexion. Nur der Instinkt suchte sich seinen Weg
und nach diesem handelte sie.

Sie nahm also ihren Weg um das Haus. Ihre
Zähne schlugen vor Kälte, ihre Füße waren von
dem scharfgefrorenen Schnee wie mit Messern
aufgeschnitten, doch das Fieber, das in ihren Adern
tobte, wurde selbst durch diese Kälte nicht gedämpft.

Jetzt stand sie vor dem Gitter, welches den
Garten begrenzte. Schwarz stieg es in der mondhellen

Nacht aus seinem weichen Schneebett empor.
Der Frost hatte die Stäbe wie mit einer Rinde
von dunklem Glas überzogen, die seltsam im Mondlichte

glitzerte, nur oben auf jede der schlanken
Pfeilspitzen hatte sich ein weißes winterliches Mützchen

abgesetzt, über welches ebenfalls ein schwaches,

gleichsam in sich verhaltenes Frostzittern lief.. Hier
gab es keine Thüre. Sie mußte über das Gitter
hinweg, wollte sie in den Garten gelangen. Wie
sie es zu Stande brachte, Gott allein kann es wissen,
aber über dem Gitter hinweg, aus dem ersten Stocke
des Hauses, schimmerte ein mattes verdämmerndes
Licht, ein Nachtlicht wohl, und sie wußte, daß es

den Schlummer ihres Kindes beschien. Um zu diesem

Lichte zu gelangen, wäre sie über glühende Kohlen
geschritten und sie hätte den Brand nicht gefühlt.

Doch die Hinterthüre war nicht minder fest
verschlossen, als die vordere. Einen Augenblick stand
sie betäubt und bis in das Innerste erschaudernd,
denn jetzt fühlte sie die Kälte, doch es war mehr
jene der Angst und verzweiflungsvollen Ungeduld.

Erschöpft lehnte sie an der Thüre, die Augen
unverwandt auf jenes matterhellte Fenster gerichtet
und — ja, da war das Spalier! Wie eine diamantene

Verzierung erglänzten die dünnen Eiszapfen,
mit denen es behängen war — es winkte, es lockte

— es wirkte auf die arme Bethörte wie das Auge
der Schlange. Da gab es keine Ueberlegung —
hinauf mußte sie. Angst und Kälte waren
verschwunden, das Ziel war da, nur weniger Anstrengung

noch bedürfte sie. Ein paar Mal rutschte sie

ab, doch nur beharrlicher setzte sie wieder an und
endlich stand sie fest. Und nun höher, höher auf
dem schwachen, zerbrechlichen, von Eis umsponnenen
Gerüste. Ein paar Sprossen knickten unter ihren
Füßen ein, sie beachtete es nicht, höher, immer höher
zog es sie mit der ahnungslosen Kühnheit einer
Nachtwandlerin, und nun stand sie oben und athmete
beseligt auf, denn es war wirklich das Zimmer, in
welchem ihr Söhnchen schlief.

Sie sah durch das unverhüllte Fenster sein Bettchen

von einem großen Wandschirme verdeckt, um
es vor dem Schein der Nachtlampe zu schützen; auf
dem Bette dicht daneben schlief die neuaufgenommene
Wärterin. Selbst in diesem Augenblicke, durchzuckte

ein Blitz des Hasses ihre Brust gegen diejenige, die
sich an ihre Stelle gedrängt.

Die Augen unverwandt nach dem einen Punkte
gerichtet, sah sie nicht, daß die Thüre des
Nebenzimmers, den Betten gerade gegenüber, offen stand
und daß auch von dorther ein Lichtschein drang,
kein mattes Dämmern wie hier, sondern der volle
Strahl einer großen Lampe. Hätte sie die Augen
dahin gewendet, sie müßte den Schatten ihres Mannes

unterschieden haben, der sich in sitzender Stellung

dort hinten schwarz gegen die Wand abzeichnete.

Aber sie sah es nicht, sie sah, dachte oder

fühlte vielmehr nur ihr Kind, nur die Wonne, ihrem
Ziele so nahe zu sein. Nur ein paar Scheiben galt
es einzudrücken, einen Riegel zu heben, und sie

stand drinnen und hatte ihren Schatz, ihr Leben

wiedergewonnen.
Und wenige Schritte von ihr, im anstoßenden

Zimmer, saß ihr Mann, ahnungslos ihrer Nähe,
den sorgenvollen Blick auf eine Zeitung geheftet,
die er nicht las oder zu lesen längst aufgehört. Er
war alt geworden in der kurzen Zeit seiner Ehe,
der Mann, der in leichtsinnigem Uebermuth sich

einst eingeredet, es sei ein Kinderspiel, eine hübsche

Schwachsinnige durch Liebesgenuß zu einer vernünftigen

Frau zu machen. Lange Jahre des Kummers
schienen seitdem über ihn hingegangen zu sein, sein
Haar war dünn geworden, und um den einst so

fröhlichen Mund hatte der Gram jenen bittern Zug
gegraben, den nichts mehr im Leben auslöschen kann.

(Schluß folgt.)

Die Thür stand offen, d'ran du lehntest —
Es war ein heit'rer Frühlingstag.
Vor mir du, Welt, dich sonnig dehntest
Und Hoffnung mir im Auge lag.

In deinen Augen blinkten Thränen,
Der Apfelbaum war voll erblüht,
Ich hofft' und sprach — ein selig Wähnen —
Du schwiegst und senkt'st das Haupt betrübt.

Ich ging — und überm Gartenzaune
Sah ich noch lang dein Angesicht,
Wie es.sich hinkehrt' bleich am Baume,
Indeß ich meine Straße schritt.

Und als ich wiederkam nach Jahren,
Das Glück mir hat das Ziel gereist,
Stund leer die Thür und ach — es waren
Die Blüthen all' vom Baum gestreift.

Man zeigte mir auf stillem Grunde
Dein einsam Grab — ich wußte nun,
Daß deine Seel' in jener Stunde
Auf ewig von mir Abschied nahm.

Emilie Biedermann.

Die Blumenmädchen von London.
ancher wird beim Lesen dieser Ueberschrift an
etwas Poetisches, an etwas Zartes denken,
das die Feder eines Künstlers würde in
Bewegung setzen können, aber wie ganz

anders ist ill diesem Falle die Wirklichkeit, wenigstens
die Wirklichkeit, wie sie London bietet.

Die Blumenverkäufer der großen Weltstadt sind
die beklagenswerthesten Geschöpfe, die man sich denken

kann. Sie gehören zu den Straßenbewohnern, wie
das Heer der Blinden, die dort im Sommer gegen
einen Laternenpfahl oder auf einer Freitreppe, und
des Winters unter einer Brücke schlafen. Ganze Familien

leben auf diese Weise, und nicht ohne Schaudern
kann man an den Plätzen vorübergehen, wo schmutzige
Weiber mit ihren noch unreinlicheren Kindern hinter
einem Korb mit kleinen Sträußchen sitzen, während
der Vater unter lautem Geschrei von dunok
den Vorbeigehenden die duftigen Kinder der Flora
aufdringt. Es ist ein schroffer Gegensatz in der Frische
der Waare und der Unsauberkeit der Verkäufer. In
den lebhaften Stadttheilen wird man größeren Mädchen

begegnen; in der Frühe bereits gehen sie nach

Lovent Laràen markst, kaufen da ihre Blumen
ein und eilen dann nach dem einen oder andern
Platz, wo das Gewühl am drückendsten ist, wie Ldar-
inA-oross oder Ldeaxsiào, um auf dem Sockel eines
Standbildes ihre Blumen auszubreiten und an den
oder jenen ein Sträußchen zu verkaufen, der eipen

Augenblick warten muß, ehe er die Straße
überschreiten kann, ohne Gefahr zu laufen, überfahren
zu werden. Die meisten dieser Kinder haben keine

Heimstätte, ihr einziger und dann noch sehr zweifelhafter

Zufluchtsort ist hin und wieder ein billiges
Bierhaus.

Zum Verwundern ist es da nicht, daß man nach
Mitteln sucht, diesen Blumenverkäufern, die fast eine
Klasse für sich ausmachen, Schutz angedeihen zu
lassen. Es hat sich deßhalb unter dem Vorsitz des

Herrn John A. Groom eine Vereinigung gebildet
unter dem Namen l'ks slower 6ir1 Nisàn anà
üri^acke. Diese Vereinigung hat zunächst ein Haus
erworben, wo viele Blumenmädchen unter guter
Leitung künstliche Blumen machen lernen, und jeder
Besucher dieser Anstalt wird über den Grad von
Vollkommenheit staunen, den diese Kunsterzeugnisse
hier erreicht haben. Die gewandten Finger, die die
frischen Blumen zu ordnen gewöhnt waren, hatten
bereits ein großes Maß von Uebung mitgebracht und
lernten in kürzester Zeit auch Kunstbouquets
zusammenstellen. Diese werden in großen Mengen an
Londoner Firmen und auch an Privatleute verkauft;
in erster Linie schmücken sie ihre Schauläden damit,
und dann sorgt auch die Mode für gehörigen Abgang
des Blumenschmuckes. Einige der früher sehr
beklagenswerten Blumenverkäufer waren bereits nach

zweijähriger Lehrzeit perfekte Blumenmacher. Sie
arbeiten nun selbständig und führen ein menschenwürdiges

Dasein.
Indessen kann nicht Allen gleichzeitig durch diesen

Verein geholfen werden, aber dieser sorgt auch auf
praktische Weise für die nöthigsten Bedürfnisse der
Blumenverkäufer. Er hat ein großes, einfach möb-
lirtes Zimmer gemiethet, das im Winter erleuchtet
und erwärmt wird, und das die Londoner Blumenmädchen

als ihr eigenes ansehen können. Dort
können sie bei schlechtem Wetter vorübergehend Unterkunft

suchen, wenn wenig zu verkaufen ist; sie können
dort ihre Körbe in Ordnung bringen, und bevor sie

ihr Tagewerk beginnen, mit einer Tasse warmem
Kaffee und Brod sich stärken.

Es kann natürlich auch diese liebesthätige
Bereinigung nur nach und nach ihr Arbeitsfeld
vergrößern, um vollkommen ihren Zweck zu erreichen.
Da unter den Londoner Blumenmädchen auch viele
Kinder sind, denen jene Wohlthaten nicht zu gute
kommen würden, geht man mit dem Plane um,
sobald die finanziellen Verhältnisse des Vereins dies
zulassen, in einer der Vorstädte ein Daheim zu
errichten, um ihnen dort eine Erziehung zu Theil
werden zu lassen, die sie für ihr ferneres Leben
brauchbar machen, und sie aus ihrem rohen Zustand
heraus zu nützlichen Mitgliedern der menschlichen

Gesellschaft heranbilden soll.

Auch ein Beikrag zur Frage des
Frauenturnens.

(Korrespondenz aus St. Gallen.)

In der „N. Z.-Ztg." war kürzlich eine

Korrespondenz über obiges Thema zu lesen, die alle
Beachtung verdient schon deshalb, weil unsere
politischen Blätter dem praktischen Theil der Frauenfrage

nur eine stiefmütterliche Aufmerksamkeit schenken,

und sodann auch darum, weil jener Artikel ein
überall viel zu wenig beachtetes Mittel zur Gesunderhaltung

des Körpers, das Turnen, empfiehlt.
Dessen Verfasser befürwortet zwar die Einführung
eines Turnunterrichts für die der Schule entwachsenen

Personen weiblichen Geschlechts. Die Theilnehmerinnen

solcher Kurse hätten nach seinem Vorschlage
eine finanzielle Entschädigung von Fr. 2—3 per
Halbjahr zu entrichten. Das ist alles recht und gut.
Allein selbst in großen Städten, mehr aber noch

auf dem Lande, in Fabrikdörfern w., würden sich

dieser Art der Organisation des Frauenturnens
unüberwindliche Hindernisse entgegenstellen. Viel erfolgreicher

wäre offenbar das Frauenturnen als
„Hausgymnastik", etwa nach Anleitung des von vr. Angerstein

und G. Eckler herausgegebenen Buches.*) In
diesem findet man leicht ausführbare, sehr nützliche

*) Verlag von Th. Chr. Fr. Enslin, Berlin.



©in rentes SBori gur regten Beit an bie
biegjäßrigen Confirmanbinnen richtet becSödßter*
fdjulbireïtor ©örtß in ftnfterburg. |û0t furg unb
btinbig: „Sta(ß *>er Confirmation ergeßt bag ©ebot: Mein
Cinb, oon morgen ab fteßft Su früß urn 6 Ußr auf unb
ßilfft bem Sienftmäbdßen bie Stuben reinigen. Siege
nur auf ben Cnteen unb fräße forgfäftig ben ©taub aug
alien SBinfeïn, ßilf bie ©pimigemebe befeitigen, bie
Slumeit reinigen, bie ©obßa unb Seßßicße flopfen, ben
©taub bon ben Pöbeln entfernen, aufmifcßen unb fcßeuern.
©g toirb bir barob feine Serie aug ber Crone fatten,
menngleidj Su bie Sodßter eineg Oorneßmen Siatßeg ober
eine« reidßen Caufmanneg. bift. Su foüft fbäter alg ©aug*
frau miffen, auf meiere ©adßen man ad)ten mag, bamit
bie ©tuben mie ©eßmudfäfteßen augfeßen, bamit fteber
fieß in biefen Räumen moßl unb beßaglicß füßle. gn ber
Cüd;e terne Cartoffeïn pußen, nadß bem ©ffen bie ©e*
Wirre reinigen, bor bem ©ffen ben Sifcß beefen unb auf
bie größte ©auberfeit ber ©efdßirre achten, ©ieß', ßier
ßat bie Cödßin bergeffen, bie ©dßüffel, melcße auf bem
©erb ftanb, unten abgumifeßen. 5)er fdßmußige Sianb ßat
einen fdßmargen Creig auf bag fcßöite roeiße Sifcßtudß ge*
gcidßnet. Sermeibe bag. 9hm terne bie Zubereitung ber
©peifen bor bem traten ober Cocßen. Berne bag gleifdj
reinigen, nimm fo oiel ©alg, fo biet Pfeffer unb ©emürg,
adßte beim Sraten ober Cocßen auf biefe unb jene notß*
menbigen Singe. ©eute fotten gifeße zubereitet merben.
©ie teben noeß. Seme, toie man fie bor bem Slbfcßuppen
töbtet, übe Sicß im fttbfcßuppen unb 2(ugmeiben. Sicß
überfällt ein ©fei? Su faitnft brei Sage ßintereinanber
toeber gifcß noeß gleifcß effen? Sag fdjabet Sir nidßtg;
am vierten Sage feßrt ber gefunbe SIppctit gurild, unb
Su bift für bie gange Bufunft gefießert. Sebenfe, baß
Su mit ber Arbeit uießt tänbeln, fonbcrit baß Su bie
©augßaltunggfunft aus bem ©runbe lernen fottft. ©ier
gift's, ben Ofen gu ßeigen, um einen traten gu tiefern,
um einen Cudßen gu baden. Sertte bieg, quäle Sicß
mader, ärgere Sicß über bie öerfeßlte Arbeit, menn ber
Cudjen mißrätß; fein Meifter fättt bom ©immel; Su
toirft naeß reblicßem Semüßen feßon eine Meifterin toerben.
ftur auf biefe 5trt ift eg möglicß, bie SOod^ter gu
einer tücßtigen ©augfrau gu ergießen. Sag Cittb
fott ternen, alg ob eg bon gremben für einen bestimmten
Sebeitgberuf ergogen mürbe. Seßrjaßre fiitb feine ©erren*
jaßre unb fotten eg nidßt fein."

— _

ttebmtgen für ©efunbe unb Srattfe überficßtlicß gu*
fammengeftettt, mit giguren memuigfaeß erläutert,
©o feßen mir g. 93. bavin uießt nur feßr anregenbe
Stbßanbtungen üßer bie ©tjinnaftif beê meibtidßen
©efdßted^tS, foitbern audß bie gmecfntäßigften CopK
9tumbfs, ©anb-, 93eiit= unb gußübungen, bie

Uebuugett mit bem ©tab, Salt, mit bem Strm* unb

©ruftftärfer, am 3led, an ©dbaufetringen ic. fo ber=

geidßnet, baß SDtäb^en unb grauen after ©tänbe nur
beliebig auSmäßteu fönneu unb mit 93efriebigung

an ber ©anb beg gubertäffigen ïïtatbgeberê früßer
©eternteS in ungegmungenfter SBeife repettren. ®eit

©runb ßiegu muß aber bie »otfgfdßute tegeu.

^adß unferm 2)afür^atten foftte man eè in jeber

Oberftaffe bagu bringen, baß bie ttKäbdßen berfetben

mit ®ortiebe bag gaeß beg Xurneng pflegen, fid;
atfo ttaeß ben ^urnftunben — ober lieber audß ttadß

frei eingefügten „Surnoiertetflunben" ober Raufen —
feßnen unb nadj ißrem ©intritt ing praftifeße Seben

bon fidß au g bie ©auSgtjmnaftif pflegen, gu ißrern
eigenen SBoßt, im ®ienfte eineg gefunben, ßeran-
madßfenben ©ef^te^tg unb gunt Segen bon £au=
fenben, beren ©tiebmaßen mit ben borneßmften Dr=

ganen beg Cörperg eben bitrdj nitßtg fo feßr aug=

gebitbet merbeit, atg bur(ß ntäßigeg, moßtborbereiteteg,
bie ^öemegung im 93eruf oft erfepenbeg Xuvnen. 9öag

nüpen bie fcßönften Steigen, bie beftauggefüßrten gt)tn=

naftifd;en Hebungen au ©ganten, Surnfeften, menn
bie einftigen ttJtütter beg ßeranmadßfeuben ©efcßtedßtg

ben Cörper bur(ß Surneu nidßt pftegen, augbitben
unb — fröftigeit?

In Sturm unO ÎOrffrru.
(Sr?äßtung oon Emilie tEegftumjer.

(Sortfefeung.) Sta^brutf bevboten

Jl^jfeita ftanb am Staube beg SBatbeg, gefattett unb
gegäumt, unb gmar mar bag Sßier mittetft beg

* Sügefg fo an ben ^Sfoften eineg ßötgernen Sßo^
reg angefeffett, baß eg nidßt bon ber ©tefte meidßeu
fonnte, aber immer nodß greißeit genug befaß, um boit
ben naßen 93üfcßen bie faftigen 93tätter abgutefen unb
fie in müßigem SBoßtbeßagen gu bergeßren. SBeniger
rußig betraeßtete ber ftarfe Sraune, ber in fitrgev
©ntfernung an einen S3aumftamm angebunben mar,
biefe. .Seit beg SBarteng. SBitb f^tug er mit bett
93orberßufen in ben bon 93aurnmurgetn bureßgogenen
ßarten 93oben unb ftieß bon Bât gu Qtit ein tauteg
SSießern aug, gteießfam ein Stuf gorniger Ungebutb.

Én jener Seite beg ßötgernen Sattentßoreg füßrte
ein gaßrmeg in ben ^öu^enmatb ßtnein, unb bog
man bon biefem ab, fo feßtängette fidß ein menig be=

tretener gußpfab gmifeßen ben rnoogbemad)fenen ©täm=
men ßin, bag mettenförmige Serrain auf unb ab.
Satb füßrte er über eine tießtere, bießt mit tuftben
©rbbeeren, mit bem Craute ber SSalbbeitcßen unb
Stnemonen bebedfte erßößte gtäcße ßin, batb burdß
eiu niebereg Sidicßt bunfetgrüner ©teeßpatmen, an
metdßen nod) eingetne purpurrotße 93eeren feßimmer^
ten, unb met^e bie ftadßeftdßten Vlrme gierig na(ß beit
Cteibern ber Sorübergeßenben augftredten, batb an
93rombeerranfen unb ©imbeerfträudßern borüber unb
an ßoßen 93üfcßeftt fäd)erartig fidß augbreitenben
garrenfrauteg. Sarüber aber mötbten bie Sndßeit
ißr bießteg ®ronenba(^, unb ber 93udßfinf feßmetterte
barin fein muntereg Sieb, mäßrenb bie Stmfet mit
ißren ßefteit gtötentönen ißm aug ber SSatbegtiefe
antmortete, unb fern im Sididßt ein SSiebeßopf feinen
metand)otifd)en Stuf erfeßaften ließ.

S)er gußpfab füßrte naeß etma 10 Minuten mie=
ber gum SSatbegranbe, unb gmar bieg Mal an
beiseite, mo tepterer bie See begrengte. @r enbete auf
einer Strt ©ügetptateau, bag größten Sßeitg bäum-
frei, nur Oon gmei großen .breitäftigen 93ucßen be^

fdßattet mürbe, unb meteßeg an ber ©eefeite ein ßoßeg,
feßroff abfaftenbeg Ufer bitbete.

Stuf bem mit meidßem SBatbmoog unb feinen lang
baraug ßeroorfproffenben ©räfern bebedten Söoben,

ßart am Stamme ber fcßönften, größten 93udße, ftanb
grau oon ©eefetb, ließ bie 93tide über ben meiten,
tei^t geträufelten Spiegel beg Meerbufeitg Oor ißr
ßingleiten unb atßmete mit fießtbarem 93eßagen bie
reine löftlidße Seeluft ein.

S)er nng feßon befannte fdßmarge Stngug, ben fie
trug, bie Steitgerte in ber gierli^ beßanbffußten
Stedten, oerrietßen beutlid) genug, baß fie nur bie
furge ©trede burdß bag $olg gu guße gurüdgelegt,
unb big baßin fidß Seila, bem bemäßrten Sieblinge,
anoertraut ßatte.

„©erabe ßier ift eg/' unterbradß fie enblicß, bie
93ftde oon ber blauen gerne ab* unb ißrer näcßften
Sta^barWaft, nämlicß ©errn Sinbenberg, gumenbenb,
bag Scßmeigen.

@r ftanb in geringer ©ntfernung üon ißr unb
überfdßaute prüfenb ben $tap unter ben 93äumen.

„Müffen ©ie mir nidßt Stedßt geben, baß biefeg
ber fdßönfte $unlt ift, ber meit unb breit gefunben
merben fönnte ©eßen ©ie, gerabe ßier mödßte idß
bie Moogßütte erbaut ßaben. Um ©ottegmißen leinen
eleganten ^3aüifton; nein, eine anfprucßglofe, gemütß-
ließe Keine Moogßütte. S8on ©ßarlottenßöße big ßier=
ßer ift nur ein angeneßmer ©pagiergang; mie eut-
giidenb alfo für midß, menn i(ß ßier fpäter einen
^31ap finbe, mo idß gang ungeftört augrußen !ann.
Sdj liebe ben 931id, mie man ißn ßier ßat, fo frei
uno unbegrengt, nur bort in nebelßafter gerne bie
Umriffe beg gegenüberliegenben Uferg. Sag Staufdßen
ber See bort unten unb ßier in unmittelbarer Stäße
bie Stimmen beg SBalbeg, meineg lieben SBalbeg gft
bag nidßt fdßön?"

„0, entgüdenb fdßön," ermiberte ©ugo langfam
unb mit bem Sone Ooftftänbiger Uebergeugung, aber
feine Slide folgten babei nießt benjenigen ber jungen
grau, meldße fidß gu bem grünen Sadße über ißr
emporgerießtet ßatten. ©ie ßingen anftatt beffeit an
ißren jeßt fo ßeiter belebten, feinen Bügen mit einem
Slugbrude felbftoergeffener Berftreutßeit, ber eg gmeifel^

Sleitte MxfttitUnng^xt $r

Sbeeblätter unb Caffeeg.ruitb finb iticßt atg
mertßtog megguroerfeit. gibt nid;tè befferrg, gtmmer,
meldße bureßmeg mit Seoptd)cn ober Säuferftoffeit belegt
ftnb, bamit gu beftreuen unb auggufeßren. w. s.

93ronge^©egenftänbeoberSßürgriffe pn^t
man mit ©tdßorien, bte man feudßt aufträgt unb bann
titeßtig abreibt, feßr bïanï ; für ©ilber« unb 9ftfenibe*©e*
genftänbe, g. 93. (5ß* unb Sßeelöffel, eignet fi(b bag Söaffer
bon ge!od)ten Cartoffeln ober £>ülfenfrücßteit feßr gut.
Salmi"©olb man mit fßariferrotß, boeß muß bagfelbe
bureß guteg Stacßreibeit mit meidßem Seber*> ober Sein«*

manb=Sappen gefäubert merben. w. s.

MorcßelnRagout. Morcßeln, beren eg in Cur»»

gern mieber frifdße gibt, finb eine ebettfo fcßmadßafte mie
fräftige Coft. Man bianeßire fie in foeßenbem Söaffer,
bem man etmag ©itronenfaft beigefügt ßat, unb trodne
fie ab. Meßl mirb braun gefcßmilgt; man gieße gute
gleifcßbrüße baran unb füge Sipotte, fßeterfilie, eine
ßmicbel, eine ©jrotte unb menn möglicß etmag ©dßinlen
uitb Calbfleifcß bei. Sag 91ßeg laffe man gufammeit
lo^en, gebe bann bie Mordßelit ßinein unb binbe fcßließ*
ließ mit einem ©tidß Sutter, na^bem man bie S"tßaten
(^Bürgeln, ^cterfilie, gleif(ß u. f. m.) ßerauggenommen
ßat. c. b.

©ebadene Cartoffelllöße. Mittelgroße, meß"
lige Cartoffeln fdßält man uitb fiebet fie in ©algmaffer
meidß. Man fdßüttet bag Söaffer ab unb brüdt bie Car*
toffeln burdß ein ©ieb ober ©emüfepreffe, rüßrt, fo lange
bie Cartoffeln nodß ßeiß finb, eiu ©tüd füße Sutter unb
einige ©ier baran, rüßrt bie Maffe, bte man itadß Se*
lieben mit geriebenem Cäfe üermengen fann, gut burdß,
beftäubt fidß bie §änbe bid mit Meß! unb formt aug bem
Setg fleine Söürftdßen, bie im ßeißen ©cßmalg goibgelb
gebaden merben.

*
Seberludßen im 5*e(j. Man rüßrt V4Cilo Sutter

gu ©dßaum, gibt barunter 1 gangeg ©t unb 2 ©ibotter,
*/4 Cilo in Mild) gemeießte, gut auggebrüdte ©emmel,
etmag Sîelfen, Mugïat, ©alg, Pfeffer unb ©itronenfdßale,
V2 Cilo gemiegte Calbgïeber, V8 Cilo Slofinen unb ben
©dßnee ber ©ier. Siefe Maffe füllt man in ein gut ge-
reinigteg ©eßmeingneß, bag auf eine mit Sutter augge*
ftrießene gorm gelegt mürbe. Man fdßlägt bag S*eß oben
gufammen unb badt ben Seberludßen 1—IV2 ©tunben im
mäßig ßeißen Ofen. Man fdßneibet ißn gerne fait auf
ober gibt ißn mit einer Mabeira* ober Sîofinenfauce marm
gu Sifdße.
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Ein rechtes Wort zur rechten Zeit an die
diesjährigen Konfirmandinnen richtet der
Töchterschuldirektor Görth in Jnsterburg. Er sagt kurz und
bündig: „Nach der Konfirmation ergeht das Gebot: Mein
Kind, von morgen ab stehst Du früh um 6 Uhr auf und
hilfst dem Dienstmädchen die Stuben reinigen. Liege
nur auf den Knieen und kratze sorgfältig den Staub aus
allen Winkeln, hilf die Spinngewebe beseitigen, die
Blumen reinigen, die Sopha und Teppiche klopfen, den
Staub von den Möbeln entfernen, aufwischen und scheuern.
Es wird dir darob keine Perle aus der Krone fallen,
wenngleich Du die Tochter eines vornehmen Rathes oder
eines reichen Kaufmannes, bist. Du sollst später als Hausfrau

wissen, auf welche Sachen man achten muß, damit
die Stuben wie Schmuckkästchen aussehen, damit Jeder
sich in diesen Räumen wohl und behaglich fühle. In der
Küche lerne Kartoffeln putzen, nach dem Essen die
Geschirre reinigen, vor dem Essen den Tisch decken und auf
die größte Sauberkeit der Geschirre achten. Sieh', hier
hat die Köchin vergessen, die Schüssel, welche auf dem
Herd stand, unten abzuwischen. Der schmutzige Rand hat
einen schwarzen Kreis auf das schöne weiße Tischtuch
gezeichnet. Vermeide das. Nun lerne die Zubereitung der
Speisen vor dem Braten oder Kochen. Lerne das Fleisch
reinigen, nimm so viel Salz, so viel Pfeffer und Gewürz,
achte beim Braten oder Kochen auf diese und jene
nothwendigen Dinge. Heute sollen Fische zubereitet werden.
Sie leben noch. Lerne, wie man sie vor dem Abschuppen
tödtet, übe Dich im Abschuppen und Ausweiden. Dich
überfällt ein Ekel? Du kannst drei Tage hintereinander
weder Fisch noch Fleisch essen? Das schadet Dir nichts;
am vierten Tage kehrt der gesunde Appetit zurück, und
Du bist für die ganze Zukunft gesichert. Bedenke, daß
Du mit der Arbeit nicht tändeln, sondern daß Du die
Haushaltungskunst aus dem Grunde lernen sollst. Hier
gilt's, den Ofen zu heizen, um einen Braten zu liefern,
um einen Kuchen zu backen. Lerne dies, quäle Dich
wacker, ärgere Dich über die verfehlte Arbeit, wenn der
Kuchen mißräth; kein Meister fällt vom Himmel; Du
wirst nach redlichem Bemühen schon eine Meisterin werden.
Nur auf diese Art ist es möglich, die Tochter zu
einer tüchtigen Hausfrau zu erziehen. Das Kind
soll lernen, als ob es von Fremden für einen bestimmten
Lebensberuf erzogen würde. Lehrjahre sind keine Herrenjahre

und sollen es nicht sein."

-—- - â

Uebungen für Gesunde und Kranke übersichtlich
zusammengestellt, mit Figuren mannigfach erläutert.
So sehen wir z. B. darin nicht nur sehr anregende
Abhandlungen über die Gymnastik des weiblichen
Geschlechts, sondern auch die zweckmäßigsten Kopf-,
Rumpf-, Arm-, Hand-, Bein- und Fußübungen, die

Uebungen mit dem Stab, Ball, mit dem Arm- und

Bruststärker, am Reck, an Schaukelrillgen ?c. so

verzeichnet, daß Mädchen und Frauen aller Stände nur
beliebig auswählen können und mit Befriedigung

an der Hand des zuverlässigen Rathgebers früher
Gelerntes in ungezwungenster Weise repetiren. Den

Grund hiezu muß aber die Volksschule legen.

Nach unserm Dafürhalten sollte man es in jeder

Oberklasse dazu bringen, daß die Mädchen derselben

mit Vorliebe das Fach des Turnens Pflegen, sich

also nach den Turnstunden — oder lieber auch nach

srei eingefügten „Turnviertelstunden" oder -Pausen —
sehnen und nach ihrem Eintritt ins praktische Leben

von sich aus die Hausgymnastik Pflegen, zu ihrem
eigenen Wohl, im Dienste eines gesunden,
heranwachsenden Geschlechts und zum Segen von
Tausenden, deren Gliedmaßen mit den vornehmsten
Organen des Körpers eben durch nichts so sehr
ausgebildet werden, als durch mäßiges, wohlvorbereitetes,
die Bewegung im Beruf oft ersetzendes Turnen. Was
nützen die schönsten Reigen, die bestausgeführten
gymnastischen Uebungen an Examen, Turnfesten, wenn
die einstigen Mütter des heranwachsenden Geschlechts

den Körper durch Turnen nicht Pflegen, ausbilden
und — kräftigen?

In Sturm und Wettern.
Erzählung von Emilie Tegkmeyer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten

VWeila stand am Rande des Waldes, gesattelt und
gezäumt, und zwar war das Thier mittelst des

5 Zügels so an den Pfosten eines hölzernen Thores

angefesselt, daß es nicht von der Stelle weichen
konnte, aber immer noch Freiheit genug besaß, um von
den nahen Büschen die saftigen Blätter abzulesen und
sie in müßigem Wohlbehagen zu verzehren. Weniger
ruhig betrachtete der starke Braune, der in kurzer
Entfernung an einen Baumstamm angebunden war,
diese Zeit des Wartens. Wild schlug er mit den

Vorderhufen in den von Baumwurzeln durchzogenen
harten Boden und stieß von Zeit zu Zeit ein lautes
Wiehern aus, gleichsam ein Ruf zorniger Ungeduld.

An jener Seite des hölzernen Lattenthores führte
ein Fahrweg in den Buchenwald hinein, und bog
man von diesem ab, so schlängelte sich ein wenig
betretener Fußpfad zwischen den moosbewachsenen Stämmen

hin, das wellenförmige Terrain auf und ab.
Bald führte er über eine lichtere, dicht mit wilden
Erdbeeren, mit dem Kraute der Waldveilchen und
Anemonen bedeckte erhöhte Fläche hin, bald durch
ein niederes Dickicht dunkelgrüner Stechpalmen, an
welchen noch einzelne purpurrothe Beeren schimmerten,

und welche die stachelichten Arme gierig nach den
Kleidern der Vorübergehenden ausstreckten, bald an
Brombeerranken und Himbeersträuchern vorüber und
an hohen Büscheln fächerartig sich ausbreitenden
Farrenkrautes. Darüber aber wölbten die Buchen
ihr dichtes Kronendach, und der Buchfink schmetterte
darin sein munteres Lied, während die Amsel mit
ihren hellen Flötentönen ihm aus der Waldestiefe
antwortete, und fern im Dickicht ein Wiedehopf seinen
melancholischen Ruf erschallen ließ.

Der Fußpsad führte nach etwa 10 Minuten wieder

zum Waldesrande, und zwar dies Mal an der
Seite, wo letzterer die See begrenzte. Er endete auf
einer Art Hügelplateau, das größten Theils baumfrei,

nur von zwei großen.breitästigen Buchen
beschattet wurde, und welches an der Seeseite ein hohes,
schroff abfallendes Ufer bildete.

Auf dem mit weichem Waldmoos und seinen lang
daraus hervorsprossenden Gräsern bedeckten Boden,
hart am Stamme der schönsten, größten Buche, stand
Frau von Seefeld, ließ die Blicke über den weiten,
leicht gekräuselten Spiegel des Meerbusens vor ihr
hingleiten und athmete mit sichtbarem Behagen die
reine köstliche Seeluft ein.

Der uns schon bekannte schwarze Anzug, den sie

trug, die Reitgerte in der zierlich behandschuhten
Rechten, verriethen deutlich genug, daß sie nur die
kurze Strecke durch das Holz zu Fuße zurückgelegt,
und bis dahin sich Leila, dem bewährten Lieblinge,
anvertraut hatte.

„Gerade hier ist es,'" unterbrach sie endlich, die
Blicke von der blauen Ferne ab- und ihrer nächsten
Nachbarschaft, nämlich Herrn Lindenberg, zuwendend,
das Schweigen.

Er stand in geringer Entfernung von ihr und
überschaute prüfend den Platz unter den Bäumen.

„Müssen Sie mir nicht Recht geben, daß dieses
der schönste Punkt ist, der weit und breit gefunden
werden könnte? Sehen Sie, gerade hier möchte ich
die Mooshütte erbaut haben. Um Gotteswillen keinen
eleganten Pavillon; nein, eine anspruchslose, gemüthliche

kleine Mooshütte. Von Charlottenhöhe bis hierher

ist nur ein angenehmer Spaziergang; wie
entzückend also für mich, wenn ich hier später einen
Platz finde, wo ich ganz ungestört ausruhen kann.
Ick liebe den Blick, wie man ihn hier hat, so frei
uno unbegrenzt, nur dort in nebelhafter Ferne die
Umrisse des gegenüberliegenden Ufers. Das Rauschen
der See dort unten und hier in unmittelbarer Nähe
die Stimmen des Waldes, meines lieben Waldes! Ist
das nicht schön?"

„O, entzückend schön," erwiderte Hugo langsam
und mit dem Tone vollständiger Ueberzeugung, aber
seine Blicke folgten dabei nicht denjenigen der jungen
Frau, welche sich zu dem grünen Dache über ihr
emporgerichtet hatten. Sie hingen anstatt dessen an
ihren zetzt so heiter belebten, feinen Zügen mit einem
Ausdrucke selbstvergessener Zerstreutheit, der es zweifel-

^ Kleine Mittheilungen ^

Tlieeblätter und Kaffeeg.rund sind nicht als
werthlos wegzuwerfen. Es gibt nichts besseres, Zimmer,
welche durchweg mit Teppichen oder Läuferstoffen belegt
sind, damit zu bestreuen und auszukehren. 8.

Bronze-Gegenstände oder Thürgriffe putzt
man mit Cichorien, die man feucht aufträgt und dann
tüchtig abreibt, sehr blank; für Silber- und Alfenide-Ge-
genstände, z. B. Eß- und Theelöffel, eignet sich das Wasser
von gekochten Kartoffeln oder Hülsensrüchten sehr gut.
Talmi-Gold putzt man mit Pariserroth, doch muß dasselbe
durch gutes Nachreiben mit weichem Leder- oder
Leinwand-Lappen gesäubert werden. 8.

Morcheln-Ragout. Morcheln, deren es in Kurzem

wieder frische gibt, sind eine ebenso schmackhafte wie
kräftige Kost. Man blanchire sie in kochendem Wasser,
dem man etwas Citronensast beigefügt hat, und trockne
sie ab. Mehl wird braun geschmilzt; man gieße gute
Fleischbrühe daran und füge Zipolle, Petersilie, eine
Zwiebel, eine Carotte und wenn möglich etwas Schinken
und Kalbfleisch bei. Das Alles lasse man zusammen
kochen, gebe dann die Morcheln hinein und binde schließlich

mit einem Stich Butter, nachdem man die Zuthaten
(Wurzeln, Petersilie, Fleisch u. s. w.) herausgenommen
hat. e. v.

Gebackene Kartoffelklöße. Mittelgroße, mehlige

Kartoffeln schält man und siedet sie ill Salzwasser
weich. Man schüttet das Wasser ab und drückt die
Kartoffeln durch ein Sieb oder Gemüsepreffe, rührt, so lange
die Kartoffeln noch heiß sind, ein Stück süße Butter und
einige Eier daran, rührt die Masse, die man nach
Belieben mit geriebenem Käse vermengen kann, gut durch,
bestäubt sich die Hände dick mit Mehl und formt aus dem
Teig kleine Würstchen, die im heißen Schmalz goldgelb
gebacken werden.

»,
» --

Leberkuchen im Netz. Man rührt Vz Kilo Butter
zu Schaum, gibt darunter 1 ganzes Ei und 2 Eidotter,

Kilo in Milch geweichte, gut ausgedrückte Semmel,
etwas Nelken, Muskat, Salz, Pfeffer und Citronenschale,
V2 Kilo gewiegte Kalbsleber, Vs Kilo Rosinen und den
Schnee der Eier. Diese Masse füllt man in ein gut
gereinigtes Schweinsnetz, das auf eine mit Butter
ausgestrichene Form gelegt wurde. Man schlägt das Netz oben
zusammen und backt den Leberkuchen 1—IV2 Stunden im
mäßig heißen Ofen. Man schneidet ihn gerne kalt auf
oder gibt ihn mit einer Madeira- oder Rosinensauee warm
zu Tische.
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ßaft erfeßeinen ließ, ob er beit Sinn it>rer SBorte

tüirflirf) erfaßt patte.
„Würben ©ie mir eine anbete paffenbere ©teile

OOrfchlagen?" fragte Helene nocßmald, inbem fie bie
Augen mieber auf ißn richtete.

„Vaffettber?" ©r befann fiep.

„0 nein, marunt?" fagte er aldbanit rafeß. „3d)
müßte wahrlich nicht, too ein paffenberer 0rt
gefunden merben fönnte," unb er begann eifrig, bad
terrain gu unterfuchen unb wit ben ©cßritten ab*
gumeffen.

„3d) höbe feit langer 3^it feinen fo lebhaften
SBunfcß gehegt, aid pier balb bie Meine $iitte mein
©igentßum unb meinen alleinigen 3wftuchtèort fertig
511 feßett," fuhr nnterbeß grau üon ©eefelb fort,
„unb icp möchte fie baXb haben, aber —" unb hier
geigte fiep ein fragenber, gögernber Audbrud in ben
großen, braunen Augen, unb bie ©timme ber Xante
tourbe unficher, „es ift jeßt fehr üiel mit ber ©rnte
51t thun, #err Sinbenberg. Vielleicht hoben ©ie feine
Seute übrig, um bergleicßeit Supdarbeiten audfüßren
511 laffen?"

©r hielt in feiner Prüfung ber für beit Meinen
Vau taugïichfteu ©telle inne. 2Bar ihm bod) bureß*
aud neu, bah bie ©ebieterin Oon ©ßarlottenßöße bei
einem Oon ihr mirMicß gehegten Vhtnfcß ben ©rum
beit, bie ber ©rfülluttg eittgegenfteßen foitnten, {Reep*

uung trug. ,,©d ift maßr," fagte er, „bie an Arbeit
reid)fte 3eit bed 3al)re§ liegt oor und, ed toäre je*
bod) traurig, toenn fid) nicht bittet unb Söege finben
liehen, um eilten im ©angett boch fo anfpntdjdlofen
Vlan audgufüßren. Vetoittigen ©ie mir üiergeßn
Xage bid brei SBocßen unb bie glitte foil fertig fein.
Xad $auptmaterial, paffenbed, trodened $olg liegt
hier im SBalbe felbft üorrätßig. ©d finben fid) nod)
immer Arbeitdfräfte, bie id) bagu Oertoenben faitn.
Vitte, einen Attgenblid."

©r fd)aute Oor fich in'd Seere ßinattd unb
bewegte mit itad)beitMid)er ÜRiene leife berechnenb bie
Sieben.

„ga, in brei SBocßen," begann er bann, entfeßie*
benen Xoned toieber. „3d) hoffe mit Sicherheit, beit
Dermin einhalten 51t fönnen."

3ßre Augen Jtraßlten. „0, bad freut titid)," rief
fie. „SBie èin Kinb freue id) mich; id) toerbe bie
$ütte immer mein 3Balbfd)lößcßen nennen, nnb alle
Xage mitt ich bie gortfeßritte im ©ntfteßen berfelben
beobad)ten. 3d) fonb beit {ßlap ooê reinem Bufaü
bei meinem ilmßerftreifen, er gefiel mir gleich fo fehr
unb," fie fcßlug bie Sfugen nieber, aid entbeefe fie
plöplicß in bem ÜJRoofe gu ihren güßen irgenb einen
befonberd feffelttbeit ©egeitftanb, „ich möchte jept noch

red)t üiel baüon hoben; noch toährenb biefed ©outiller

ê, ba id) im ©pätßerbft ©ßarlottenßöße vielleicht
auf längere Beit Verlaffen toerbe."

©eine Augen öffneten fich toeit, unb er ftarrte
fie an mit einem Audbrud plöplicßen ®tfd)tedenê in
jebem Buge feinet fonft alle Beit fo beherrfd)teu Ant*
liped. „©ßarlottenßöße Verlaffen," mieberholtc er
tnedjanifcß, unb in feiner ©timme lag oielteidjt ein
©tmad, melcßed grau üon ©eefelb oeraitlahte, bie
Vlide toieber gu ihm aufgitfchlagett.

„34 höbe holb unb l)olb mein SBort gegeben,
beti SBinter itt Verlin gugubringen," fagte fie.

„©0, itt Verliit." ©eine Büge geigten toieber
bie getoohnte sJiul)e, nur eine ficptbare Vläffe lag
noch barauf, unb er flaute gerabe üor fich hiu in
bie SBeite. ©r nahm inbeffen nießtd maßr üon ben

fernen, leife betoegten Spellen ober ben ftinfelnb
barauf fpieleitben ©onnenftrahlen. ©leid) einer Vifiott
ftieg ein gaitg attbered Vilb üor feinem geiftigen Auge
empor, ©r faß in glängenbe, prächtig fdjimmernbe
Zäunte, gefüllt mit Sicpt unb Xiift; mit einer gaßl*
lofen, barin auf unb ab toogeitben SReuge reich 9e*
fdjmüdter SRenfcßett, bereit Augen ftrahlten, bereu
kippen lächelten, unb itt ihrer ÜDütte, umfehmärmt
uttb untmorbett, bie ©chönfte üoit sMen, ftanb ©ine,
bie audh il)nt nid)t fremb mar, bereu fiif$eè Säbeln
er faititte. ©r felber aber füt)lte fich itt biefent 5lngen=
blid eittfam, jnm ©rfchreden einfattt unb alt; immer
toieber bem horten Stampfe mit bem £eben gegen*
übergefteüt, bemmüt)cüollen, poefielofen, horten ®ampfe.

„SBaö beulen ©ie ba§u, $err ßinbenberg?" fragte
eine mohlloutenbe, liebliche ©timnte neben ihm.

©0 rief fie ihn itt bie SBirMidhfeit jurüd, unb er
blidte bie gragettbe an. „3d) erlaube mir burd)au3
nicht, in biefer Angelegenheit eine SReinung au^u*
fpred)ett," fagte er faft rauh- „Uttb toenn ich itgenb
eine Vemerfung baritber äußern bürfte, fo mödjte eè

einzig unb allein bie fein, baß ein jebeè $eimtoefen
tool)l unter ben Augen beä .berrn ober ber Herrin
ftetè ant beften gebeizt."

^r

„SBaè baè anbetrifft," Helene manbte fich 5ttr
©eite unb fchlug mit ber ^Reitgerte einige $)iftelföpfe
ab, bie üormipig auä ber fru^tbaren SBalberbe empor*
cjefdjoffen maren. „SBaS baê anbetrifft, fo toeiß i^
ja, baß ich'üotlfommen rußig reifen fann, menn e§

fein foil, bi§ ait'3 ©nbe ber SBelt. 3^ tveiß boch,
baß meine Angelegenheiten ben fießerften ©änben an*
üertrant finb."

„3cß mürbe mid) natürlich bemüßett, meine ^Sfüc^t
51t tßun," fagte Öinbenberg einfad), aber auci) tnit
berfelben Unbemeglicßfeit.

grau ü. ©eefelb ftreifte ißn mit einem unruhigen
Vlid. „©$ muß itod^ überlegt toerben," fagte fie,
„genau nach ollen ©eitett überlegt, bentt — einmal
fort, mer toeiß battit, mann man mieberleßrt."

$err Sinbenberg anttoortete nießtö. ©r bra^ einige
Btoeige ber am §itgelranbe fi^ anMammernben ©ber*
ef^e uttb ftedte fie in ba3 ©rbreid), um ben

für bie 9Roo§ßütte £u begei^nen. „SBar eè genau
fo bie ©teile, meld)e ©ie beftimmt ßatten?"

3ßte Vrauen jogett fich feidjt gttfammen. „3o,
genau fo," antmortete fie fur^. „3d) feße, ©ießaben
tttieß üollfommen üerftattben, ttttb id) iattn aneß bie
Angelegenheit oßne fernere ©orge Sßt'ett .Spänbett ait*
üertrauen. ^5od) jept bürfen mir auch feine SRinute
länger fäuntett. ©ießt Xante Abele fid) attd) nur eine

Viertelftunbe 511m SBarteit mit bent Xßee genötßigt,
fo plagt fie mieß ben ganzen Abenb mit Vefißrei*
bttngett ißrer SRigräne."

grau üon ©eefelb marf mit einer rafeßett Ve*
meguttg bie lange ©cßleppe ißre§ sJteitMeibeê über ben
Arm uttb fcßlug leisten uttb feften ©cßritteä bett

gttßmeg eitt, melier gum Xßore beê gorfteê fitßrte.
Xen Xornen uttb {Raufen, bie ißr ©emanb ftreiften,
mußte fie fo att^umei^en, baß fie ißm nicht feßabe*
ten; bie SBalbblitmd)en attt SBege üermieb ißr gnß,
um fie nicßt 51t fttiden, unb bocî) ging fie attfeßei*
nenb voit ben äußeren Xingen unberührt, ftol§ uttb
aufred)t einßer. „SBie eine Sönigin beè SBalbeê,"
badjte $ttgo.

Xaö unaebitlbige ©d)ttaubett beê Vraitttett maeßte
fieß bett Veioett feßott ßörbar, beüor fie nod) ba3 Xßor
ttnb bie ^ßferbe erreicht ßatten. Öeila ließ ein freu*
bigeê SBießern üerneßmett, afô fie ber ©ebieterin ait*
fi^tig mürbe. Xiefe trat ßin^u uttb ftreicßelte ben
feinen Sopf be§ Xßiere^. Xiefe^ aber ftieß mit ber
metd)en ©cßuaitje fanft an bie liebfofettbe fleine §anb,
uttb bereit ©tgentßümerin üerftanb attd) feßr gut, maê
ber üer^ogette Liebling mollte. ©ie griff läd)elnb in
bie Xafcße, unb im näcßften Augenblide f^on naßm
ßeila gierli^ bie meißelt Boderftitde üon bem perl*
grauen feineu «ftanbfchuß.

öinbenberg faß, ein f^meigenber 3ttfd)auer, auf
bie ßübfdße ©cene. „©rlattben ©ie," fagte er nur, alê
Helene fieß gum Aufzeigen anfdjidte, ntadßte ben 3«gel
toê uttb ßielt ißr bett Vitgel. ©ie brängte baê Xßier
naße ait baê Xßor, fepte ben einen gnß auf eine
Satte beêfelben, ftüßte fi^ mit ber §attb leid)t auf
beê jungen SRanneê ©gutter uttb faß itt berfelben
9Rimtte feft unb fidjer im ©attel. &tidE)t fo leicßt
jebod) mürbe es ißrent Vegleiter, baè ttämlicße Bi^
gtt erreichen. Xer milbe Vrauttc mar bureß baê
SBartett im ©tabiunt ßöcßfter Ungebulb angelangt,
©r fd)äumte in'è ©ebiß, richtete fi^ auf bie hinter*
beitte itt bie $öße uttb begann bantt mütßenb att^*
gufd)lagen. Sinbenberg, ber fi^ be$ B«9^ bemäcß*

tigt ßatte, gab ißm ein paar berbe ©cßläge mit ber
{Reitpeitfd)e unb fprang bantt auf ben SRitdett be3

erfeßrodenen Xßiere§, melcße§ fieß jept üon fettem
müb ßoeß emporbänntte unb erft ttad) ßartem Kampf
uttb bttrd) Anmenbung aller Kraft uttb ©emanbtßeit
feinet ïïîeiterê gum ©eßorfam gegen bettfelben gttrüd*
Mitbringen mar. Xie erfte Vemegung beê Septeren,
al§ er fid) ber ©emalt über ba^ Vferb mieber üer*
fiebert, beftanb itt einem äitgftticßen Untblid na^
grau üon ©eefelb, ba er fi^ übergengen mollte, ob

itid)t Seila, auä ©cßred, ober bttrd) baä böfe Vei*
fpiel üerfüßrt, feiner Herrin ebenfalls gu fdpaffen
mad)c uttb Unßeil anrießte. Xa§ gute unb moßlge*
fcßulte Xßier üerßielt fi^, ein ßeftige^ Bittern abge*
rechnet, rußig unb ba$ mar um fo meßr eilt ©litd,
ba bie {Reiterin att ein Bügeln uttb Seiten berfelben
nid)t einmal gu beiden fd)ien. §ngo Sinbenberg faß
in ein Voar erfeßrodene, ja entfept auè bem bleichen
©efid)t ißn anftarrenbe bunMe Augett, unb erft jept,
ba Helene feinet ©iegeê ittne mttrbe, feßrte mit einem
tiefen Atßemguge baä Seben in ißre Büge gnrüd.

„0, baè abfcßenlicße Xßier!" rief fie bem fidj
•Räßerttben gn. „3^h merbe nid)t buiben, baß ©ie
eë mieber reiten. ®ä mirb fi(ßer ttoef) ein Unglitd
üeranlaffen. 3^ß ü)iH e$ üerfaufen."

„3d) bitte ©ie feßr," fagte er, neben ißr anßal*
tenb, inbem er ben §al$ beè bebenbett Xßiereg ftrei*

cßelte, „bieê nidßt gu tßun. ©ie mürben mich eines
großen Vergnügend babttrdj berauben, ©lauben ©ie
mir, biefe ungebänbigte Kraft, biefen tropigen, ftarfen
SBiÛen bent meinigen gu untermerfen, bad eben ift,
mad fieß bér SRüße üerloßnt, ttnb mad mir grenbe
maeßt.

©ie marf ißm einen eigentümlichen, ßatb fragen*
ben, ßalb aud Xrop unb Aerger gemifeßtett Vlid gu,
fpornte bann Seila an unb fprengte fo rafcß auf ber
©traße nat ©ßartottenßöße baßin, baß ißr Vegleiter
eilen mußte, um fie mieber eittgußolen.

(gortfepung folgt).

fragen.
grage 1343: gänbe fi^ unter ben freunblicßen Se(e*

rimteit ber „©cötoeiger graueu*3eitung" trgenbmo ein
gufagenber SBirfuttgdfreid für eine in folibent,
aber einfachem Vtirgerßaufe aufgemachfette uttb nun üer=»

einfamte Xocpter reiferen Alterd. ©ie märe gerne im
Imudmefen tpätig unb ift im -Rapen unb ©lätten geübt,
©ie ift nicht auf großen ©rmerb angemiefeit, münfept
aber ißr Rtobiliar behalten gu fönnen. gür freunblicpe
SRittßeilung von Abreffen ift bergti^ banfbar

(Sine ^reunbin bec SSeccinfamtett.

grage 1344: 3d) ßabe bad SRißgefcpid, baß mir ber
^olgmurm meine SRöbel gerfrißt, fönnte mir üieüeicpt
gemanb einen guten Aatp gegen biefed läftige llebel er*
tpeilen? Bum Voraud meinen beften Xanf! ^r.@.=@.

grage 1345: Könnte eine freuttblicpe Seferin mir
Jagen, meld)e ©orte von Vrob man gu beit englifdjeit
gleifd)bröbcpen (©aitbmicped) üerraeitbet? Uttfer gemößtt*
li^ed Vrob eignet fi(p uiept bagu, ebenfomenig bad
©cpmargbrob. gitr gütige Antmort ift fepr bantbar

(Stite alte St&oitnentiit.

grage 1346 : 34 lud in meinem Kocpbucpe, baß
mit ,,©cproämme*Vuiüer" bie feilten ©aucen feßr fräftig
gemalt merben fönnen. 3ft folcße^ ©cpmämme*Vulüer
fäufließ ober mie mirb ed ßergeftedt?

grage 1347: SBie läßt fiep ©id in Meinen SRengen
aufbemaßren, oßite fiep einen ©idtaften gu befcpaffeit?

grage 1348: 3ft bad Xreppenfteigen einem fcpmädß^
liefen SRäbcpett niept fcßäblidß ; ed fornmt babei voit Atpem
unb bie Veine üerfagen beit Xienft?

Unttvvrtetu
Auf grage 1338: Söenn 3*)r @oßtt bad Väderßanb*

merf erlernt, fo muß er fiep nolens volens an bad früße
Xagmerf gemößnen. Saffeit ©ie ißn früßgeitig gu Vette
geßett, baß er gepörig audrußen tanit. Attbere ©efcßäfte
müßte i(ß iticßt, bte fo friipen Veginn ber Arbeit für
Seprlinge üerlangett. ©oeittuell geßen ©ie rußig gu bem
betr. Seßrßerrn unb ftetlen ißm bte ©aeße üor, baß er
Aenberungeit trifft. st. 20.

Auf grage 1340: Xic ©auerampfer mirb rein ge=

mafepen unb in foepenbem ©algmaffer mei4 gefoept, burbß
ein .ßaarfieb ober ©emüfepreffe getrieben, mit füßer Vut*
ter unb etmad fein gefeßnittenen Bmiebeln abgebämpft, mit
etmad SReßl angeftaubt uttb mit gleifcßbrüße ober SBaffer
mit gleifd)e£traft abgetönt, mit gmei üerrüßrten ©igelb
burepgearbeitet unb ferüirt.

Auf grage 1341: Vitte, lefen ©ie einmal bte Ant*
mort auf grage 1334 in ber lepten Rummer b. VI. uttb
probiren ©ie baüoit, mad 3ßucn gefällt. Xic am ©eßluffe
ermäßnten falten SBafcßungen befonberd im ©enid all*
abenblicp motten ©ie aber boeß nebenbei üerfueßen unb
traeßten, baß ber Kleine ja nießt auf bem Rüden liegenb
gum ©dßlafen fornmt. Abeitbd möge er nur mentg unb
leicßt Verbaulicßed genießen. st. aß.

^ Auf grage 1341 : SReiit Knabe litt am felben llebel
unb gmar fanben fieß biefe ©rfcßeinuitgen nießt nur Racßtd.
Aucß am Xage mar er oft fo unrußig unb aufgeregt, baß

er bie ungereimteren Veroeguitgeit madjte uttb momentan

gang außer Ranb unb Vanb fant. Xiefer peinliche 3"*
ftanb üerfcßärfte fi4 befonberd beim guneßmenben SRonb,
fo baß ber Verbacpt auf SRonbfücptigfeit bei mir fefte
SBurgel faßte. Xer beßanbelnbe Argt erflärte bad Kinb
für murmfranf unb üerorbitete abfüßrenbe {Rittet. Xie
Aufregung verließ bad Kinb naeß bem anßattenben ©e*
nuß ber üerfcßriebeiten {Rebifamente, boeß ßat fieß jept
Appetitlofigfeit unb {Ragenfcßmerg eingeftettt, mad ben

garten Knaben an Kräften außerorbentlicß fcßmäCßte. 34
mürbe feiner {Rutter gu biefer Veßanblungdmeife ratßen.

Auf grage 1341: Xa finb ungmeifelßaft {Dfaben-

mürmer (Adfariben) im ©piel. SBenn biefer fßlage ni4t
redßtgeittg begegnet mirb, fd entfteßen oft bie f4!immften
unb bleibenben Rerüenteiben bei ben Kinbern. Xie Aergte
empfehlen ©ffigfißftiere, aber beren Anmenbung ift in ben

meiften gätten ben Kinbern gumiber. ffr. a. 3. in ®.

Auf grage 1341: Xad angeneßmfte unb rationellfte
SRittel gegen biefed fo üietüerbreitete Seiben ber Kinber
finb bie in ber ©auter,f4en Apotßefe in ©enf ßergeftetl*
ten ©tußlgäpfcßen gegen Aftermürmer ber Kinber.

Drucf unb Verlag ber ITT. Kälin'fcßen Bucßbrucferet in St. (Sailen.
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haft erscheinen ließ, ob er den Sinn ihrer Worte
wirklich erfaßt hatte.

„Würden Sie mir eine andere passendere Stelle
vorschlagen?" fragte Helene nochmals, indem sie die
Augen wieder auf ihn richtete.

„Passender?" Er besann sich.

„O nein, warum?" sagte er alsdann rasch. „Ich
wüßte wahrlich nicht, wo ein passenderer Ort
gefunden werden könnte," und er begann eifrig, das
Terrain zu untersuchen und mit den Schritten
abzumessen.

„Ich habe seit langer Zeit keinen so lebhaften
Wunsch gehegt, als hier bald die kleine Hütte mein
Eigenthum und meinen alleinigen Zufluchtsort fertig
zu sehen," fuhr unterdeß Frau von Seefeld fort,
„und ich möchte sie bald haben, aber —" und hier
zeigte sich ein fragender, zögernder Ausdruck in den
großen, braunen Augen, und die Stimme der Dame
wurde unsicher, „es ist jetzt sehr viel mit der Ernte
zu thuu, Herr Lindenberg. Vielleicht haben Sie keine
Leute übrig, um dergleichen Luxusarbeiten ausführen
zu lassen?"

Er hielt in seiner Prüfung der für den kleinen
Bau tauglichsten Stelle inne. War ihm doch durchaus

neu, daß die Gebieterin von Charlottenhöhe bei
einem von ihr wirklich gehegten Wunsch den Gründen,

die der Erfüllung entgegenstehen konnten, Rechnung

trug. „Es ist wahr," sagte er, „die an Arbeit
reichste Zeit des Jahres liegt vor uns, es wäre
jedoch traurig, wenn sich nicht Mittel und Wege finden
ließen, um einen im Ganzen doch so anspruchslosen
Plan auszuführen. Bewilligen Sie mir vierzehn
Tage bis drei Wochen und die Hütte soll fertig sein.
Das Hauptmaterial, Passendes, trockenes Holz liegt
hier im Walde selbst vorräthig. Es finden sich noch
immer Arbeitskräfte, die ich dazu verwenden kann.
Bitte, einen Augenblick."

Er schaute vor sich in's Leere hinaus und
bewegte mit nachdenklicher Miene leise berechnend die
Lippen.

„Ja, in drei Wochen," begann er dann, entschiedenen

Tones wieder. „Ich hoffe mit Sicherheit, den
Termin einhalten zu können."

Ihre Augen strahlten. „O, das freut mich," rief
sie. „Wie ein Kind freue ich mich; ich werde die
Hütte immer mein Waldschlößchen nennen, und alle
Tage will ich die Fortschritte im Entstehen derselben
beobachten. Ich fand den Platz aus reinem Zufall
bei meinem Umherstreifen, er gefiel mir gleich so sehr
und," sie schlug die Augen nieder, als entdecke sie

plötzlich in dem Moose zu ihren Füßen irgend einen
besonders fesselnden Gegenstand, „ich möchte jetzt noch

recht viel davon haben; noch während dieses Sommers,

da ich im Spätherbst Charlottenhöhe vielleicht
auf längere Zeit verlassen werde."

Seine Augen öffneten sich weit, und er starrte
sie an mit einem Ausdruck plötzlichen Erschreckens in
jedem Zuge seines sonst alle Zeit so beherrschten
Antlitzes. „Charlottenhöhe verlassen," wiederholte er
mechanisch, und in seiner Stimme lag vielleicht ein
Etwas, welches Frau von Seefeld veranlaßte, die
Blicke wieder zu ihm aufzuschlagen.

„Ich habe halb und halb mein Wort gegeben,
den Winter in Berlin zuzubringen," sagte sie.

„So, in Berlin." Seine Züge zeigten wieder
die gewohnte Ruhe, nur eine sichtbare Blässe lag
noch darauf, und er schaute gerade vor sich hin in
die Weite. Er nahm indessen nichts wahr von den

fernen, leise bewegten Wellen oder den funkelnd
darauf spielenden Sonnenstrahlen. Gleich einer Vision
stieg ein ganz anderes Bild vor seinem geistigen Auge
empor. Er sah in glänzende, prächtig schimmernde
Räume, gefüllt mit Licht und Duft; mit einer
zahllosen, darin auf und ab wogenden Menge reich
geschmückter Menschen, deren Augen strahlten, deren
Lippen lächelten, und in ihrer Mitte, umschwärmt
und umworben, die Schönste von Allen, stand Eine,
die auch ihm nicht fremd war, deren süßes Lächeln
er kannte. Er selber aber fühlte sich in diesem Augenblick

einsam, zum Erschrecken einsam und alt; immer
wieder dem harten Kampfe mit dem Leben
gegenübergestellt, dem mühevollen, poesielosen, harten Kampfe.

„Was denken Sie dazu, Herr Lindenberg?" fragte
eine wohllautende, liebliche Stimme neben ihm.

So rief sie ihn in die Wirklichkeit zurück, und er
blickte die Fragende an. „Ich erlaube mir durchaus
nicht, in dieser Angelegenheit eine Meinung
auszusprechen," sagte er fast rauh. „Und wenn ich irgend
eine Bemerkung darüber äußern dürfte, so möchte es

einzig und allein die sein, daß ein jedes Heimwesen
wohl unter den Augen des Herrn oder der Herrin
stets am besten gedeiht."

^-7

„Was das anbetrifft," Helene wandte sich zur
Seite und schlug mit der Reitgerte einige Distelköpfe
ab, die vorwitzig aus der fruchtbaren Walderde
emporgeschossen waren. „Was das anbetrifft, so weiß ich

za, daß ich vollkommen ruhig reisen kann, wenn es

sein soll, bis an's Ende der Welt. Ich weiß doch,
daß meine Angelegenheiten den sichersten Händen
anvertraut sind."

„Ich würde mich natürlich bemühen, meine Pflicht
zu thun," sagte Lindenberg einfach, aber auch mit
derselben Unbeweglichst.

Frau v. Seefeld streifte ihn mit einem unruhigen
Blick. „Es muß noch überlegt werden," sagte sie,

„genau nach allen Seiten überlegt, denn — einmal
fort, wer weiß dann, wann man wiederkehrt."

Herr Lindenberg antwortete nichts. Er brach einige
Zweige der am Hügelrande sich anklammernden Eberesche

und steckte sie in das Erdreich, um den Platz
für die Mooshütte zu bezeichnen. „War es genau
so die Stelle, welche Sie bestimmt hatten?"

Ihre Brauen zogen sich leicht zusammen. „Ja,
genau so," antwortete sie kurz. „Ich sehe, Sie haben
mich vollkommen verstanden, und ich kann auch die
Angelegenheit ohne fernere Sorge Ihren Händen
anvertrauen. Doch jetzt dürfen wir auch keine Minute
länger säumen. Sieht Tante Adele sich auch nur eine

Viertelstunde zum Warten mit dem Thee genöthigt,
so Plagt sie mich den ganzen Abend mit Beschreibungen

ihrer Migräne."
Frau von Seefeld warf mit einer raschen

Bewegung die lange Schleppe ihres Reitkleides über den
Arm und schlug leichten und festen Schrittes den

Fußweg ein, welcher zum Thore des Forstes führte.
Den Dornen und Ranken, die ihr Gewand streiften,
wußte sie so auszuweichen, daß sie ihm nicht schadeten;

die Waldblümchen am Wege vermied ihr Fuß,
um sie nicht zu knicken, und doch ging sie anscheinend

voll den äußeren Dingen unberührt, stolz und
aufrecht einher. „Wie eine Königin des Waldes,"
dachte Hugo.

Das ungeduldige Schnauben des Braunen machte
sich den Beioen schon hörbar, bevor sie noch das Thor
llnd die Pferde erreicht hatten. Leila ließ ein
freudiges Wiehern vernehmen, als sie der Gebieterin
ansichtig wurde. Diese trat hinzu und streichelte den
feinen Kopf des Thieres. Dieses aber stieß mit der
weichen Schnauze sanft an die liebkosende kleine Hand,
und deren Eigenthümern: verstand auch sehr gut, was
der verzogene Liebling wollte. Sie griff lächelnd in
die Tasche, und im nächsten Augenblicke schon nahm
Leila zierlich die weißen Zuckerstücke von dem

perlgrauen feinen Handschuh.
Lindenberg sah, ein schweigender Zuschauer, auf

die hübsche Scene. „Erlauben Sie," sagte er nur, als
Helene sich zum Aufsteigen anschickte, machte den Zügel
los und hielt ihr den Bügel. Sie drängte das Thier
nahe an das Thor, setzte den einen Fuß auf eine
Latte desselben, stützte sich mit der Hand leicht auf
des jungen Mannes Schulter und saß in derselben
Minute fest und sicher im Sattel. Nicht so leicht
jedoch wurde es ihrem Begleiter, das nämliche Ziel
zu erreichen. Der wilde Braune war durch das
Warten im Stadium höchster Ungeduld angelangt.
Er schäumte in's Gebiß, richtete sich auf die Hinterbeine

in die Höhe und begann dann wüthend
auszuschlagen. Lindenberg, der sich des Zügels bemächtigt

hatte, gab ihm ein paar derbe Schläge mit der
Reitpeitsche und sprang dann auf den Rücken des

erschrockenen Thieres, welches sich jetzt von Neuem
wild hoch emporbäumte und erst nach hartem Kampf
und durch Anwendung aller Kraft und Gewandtheit
seines Reiters zum Gehorsam gegen denselben
zurückzubringen war. Die erste Bewegung des Letzteren,
als er sich der Gewalt über das Pferd wieder
versichert, bestand in einem ängstlichen Umblick nach
Frau von Seefeld, da er sich überzeugen wollte, ob

nicht Leila, aus Schreck. oder durch das böse Beispiel

verführt, seiner Herrin ebenfalls zu schaffen
mache und Unheil anrichte. Das gute und wohlgeschulte

Thier verhielt sich, ein heftiges Zittern
abgerechnet, ruhig und das war um so mehr ein Glück,
da die Reiterin an ein Zügeln und Leiten desselben
nicht einmal zu denken schien. Hugo Lindenberg sah
in ein Paar erschrockene, ja entsetzt aus dem bleichen
Gesicht ihn anstarrende dunkle Augen, und erst jetzt,
da Helene seines Sieges inne wurde, kehrte mit einem
tiefen Athemzuge das Leben in ihre Züge zurück.

„O, das abscheuliche Thier!" rief sie dem sich

Nähernden zu. „Ich werde nicht dulden, daß Sie
es wieder reiten. Es wird sicher noch ein Unglück
veranlassen. Ich will es verkaufen."

„Ich bitte Sie sehr," sagte er, neben ihr anhaltend,

indem er den Hals des bebenden Thieres strei¬

chelte, „dies nicht zu thun. Sie würden mich eines
großen Vergnügens dadurch berauben. Glauben Sie
mir, diese ungebändigte Kraft, diesen trotzigen, starken
Willen dem meinigen zu unterwerfen, das eben ist,
was sich der Mühe verlohnt, und was mir Freude
macht."

Sie warf ihm einen eigenthümlichen, halb fragenden,

halb aus Trotz und Aerger gemischten Blick zu,
spornte dann Leila an und sprengte so rasch auf der
Straße nach Charlottenhöhe dahin, daß ihr Begleiter
eilen mußte, um sie wieder einzuholen.

(Fortsetzung folgt).

Fragen.
Frage 1343: Fände sich unter den freundlichen

Leserinnen der „Schweizer Frauen-Zeitung" irgendwo ein
zusagender Wirkungskreis für eine in solidem,
aber einfachem Bürgerhause aufgewachsene und nun
vereinsamte Tochter reiferen Alters. Sie wäre gerne im
Hauswesen thätig und ist im Nähen und Glätten geübt.
Sie ist nicht auf großen Erwerb angewiesen, wünscht
aber ihr Mobiliar behalten zu können. Für freundliche
Mittheilung von Adressen ist berzlich dankbar

Eine Freundin der Vereinsamten.

Frage 1344: Ich habe das Mißgeschick, daß mir der
Holzwurm meine Möbel zerfrißt, könnte mir vielleicht
Jemand einen guten Rath gegen dieses lästige Uebel
ertheilen? Zum Boraus meinen besten Dank! Fr. S.-S.

Frage 1345: Könnte eine freundliche Leserin mir
sagen, welche Sorte von Brod man zu den englischen
Fleischbrödchen (Sandwiches) verwendet? Unser gewöhnliches

Brod eignet sich nicht dazu, ebensowenig das
Schwarzbrod. Für gütige Antwort ist sehr dankbar

Eine alte Abonnentin.

Frage 1346: Ich las in meinem Kochbuche, daß
mit „Schwämme-Pulver" die feinen Saucen sehr kräftig
gemacht werden können. Ist solches Schwämme-Pulver
käuflich oder wie wird es hergestellt?

Frage 1347: Wie läßt sich Eis in kleinen Mengen
aufbewahren, ohne sich einen Eiskasten zu beschaffen?

Frage 1348: Ist das Treppensteigen einem schwächlichen

Mädchen nicht schädlich; es kommt dabei von Athem
und die Beine versagen den Dienst?

Antworten.
Auf Frage 1338: Wenn Ihr Sohn das Bäckerhandwerk

erlernt, so muß er sich nolens volons an das frühe
Tagwerk gewöhnen. Lassen Sie ihn frühzeitig zu Bette
gehen, daß er gehörig ausruhen kann. Andere Geschäfte
wüßte ich nicht, die so frühen Beginn der Arbeit für
Lehrlinge verlangen. Eventuell gehen Sie ruhig zu dem
betr. Lehrherrn und stellen ihm die Sache vor, daß er
Aenderungen trifft. A. W.

Aus Frage 1340: Die Sauerampfer wird rein
gewaschen und in kochendem Salzwasser weich gekocht, durch
ein Haarsieb oder Gemüsepresse getrieben, mit süßer Butter

und etwas fein geschnittenen Zwiebeln abgedämpft, mit
etwas Mehl angestaubt und mit Fleischbrühe oder Wasser
mit Fleischextrakt abgekocht, mit zwei verrührten Eigelb
durchgearbeitet und servirt.

Auf Frage 1341: Bitte, lesen Sie einmal die
Antwort aus Frage 1334 in der letzten Nummer d. Bl. und
Probiren Sie davon, was Ihnen gefällt. Die am Schlüsse
erwähnten kalten Waschungen besonders im Genick
allabendlich wollen Sie aber doch nebenbei versuchen und
trachten, daß der Kleine ja nicht auf dem Rücken liegend
zum Schlafen kommt. Abends möge er nur wenig und
leicht Verdauliches genießen. A.W.

à Auf Frage 1341 : Mein Knabe litt am selben Uebel
und zwar fanden sich diese Erscheinungen nicht nur Nachts.
Auch am Tage war er oft so unruhig und aufgeregt, daß

er die ungereimtesten Bewegungen machte und momentan

ganz außer Rand und Band kam. Dieser peinliche
Zustand verschärfte sich besonders beim zunehmenden Mond,
so daß der Verdacht auf Mondsüchtigkeit bei mir feste

Wurzel faßte. Der behandelnde Arzt erklärte das Kind
für wurmkrank und verordnete abführende Mittel. Die
Aufregung verließ das Kind nach dem anhaltenden
Genuß der verschriebenen Medikamente, doch hat sich jetzt
Appetitlosigkeit und Magenschmerz eingestellt, was den

zarten Knaben an Kräften außerordentlich schwächte. Ich
würde keiner Mutter zu dieser BeHandlungsweise rathen.

Auf Frage 1341: Da sind unzweifelhaft
Madenwürmer (Askariden) im Spiel. Wenn dieser Plage nicht
rechtzeitig begegnet wird, so entstehen oft die schlimmsten
und bleibenden Nervenleiden bei den Kindern. Die Aerzte
empfehlen Essigklystiere, aber deren Anwendung ist in den

meisten Fällen den Kindern zuwider. Fr. E. I. in O.

Auf Frage 1341: Das angenehmste und rationellste
Mittel gegen dieses so vielverbreitete Leiden der Kinder
sind die in der Sauter'schen Apotheke in Gens hergestellten

Stuhlzäpfchen gegen Asterwürmer der Kinder.

vruck und Verlag der M. Rälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.
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$rn. 3f. §• in J». 3f^re qeftelIte Anfräße eignet fteft

ni$t jur Beantwortung an btefer ©teile; wir wollen uns
briefliäj üerneßmen laffen. Qnjtüifdjen erwiebern wir Sbre
freunblidjen ©ritße.

Stau ^ebtoig in Ç. Qe feiner ber 9ften[cf) oc-
ganifirt ift, um fo empfinbltdjer ift er für innere unb
äußere ©inflüffe, um fo meßr ift er aud) befähigt, biefen

©inflüffett bewußten SBiberftanb 31t leiften, fie ju ü6er*
winben. ©te oertaugen üon Sßrer ©)ienftmagb, baß fie

fräftig unb auSbauernb genug fei, um ftu jeber 3dt unb
©tunbe itjre oieten Obliegenheiten in ©arten unb $auS

ju erfüllen; baß gefunbljeitltd)e Störungen ihr fremb feien
unb baß eine angenehme, gleichmäßige ©emütljäftimmung
ihr eigen fei. Unb nun ©ie biefe unzählbaren ©igen*
fünften gtücflidj gefunben f)aben, oertangen ©ie nod)
weiter, baß bie Trägerin berfelben zugleich ein jaribe*
faiteteS ©efd)öpf fei, baS $t)re ftetS mit bem Söinbe toedj*
felnben ©timmungen unb Saunen üorherfehen unb mit*
entpfinben fönne, baß ihre güße beim ©eljen !aum ben
Boben berühren fotten unb baß ihre ©timme ein root)l*
thuenbeS, fanfteS ©äufetn fei, baß fie auch baS unfinnigfte
Begehren, bie ungereeßtefte Behanbtung nicht als ftränfung
empftnbe, fonbern als üerzeit)tiche Sleußerung Sßrer ge*
reizten ©timmung in golge nerüöfer Seiben unb feßtim*
mer äußerer ©inflüffe. Um 3hren SBünfchen zu ent*
fpreeßen, bebürfte eS eitteS unfehlbaren SÜtenfcßen unb weil
eS feine folgen gibt — auch in 3ßrem ©tanbe nicht —
fo müffen ©ie zu Shrer Bebienung ßßon um einen ©ngel
bitten, ber int ©tanbe ift, neben ber Hausarbeit ein 9îu*
bet anmaßettber unb ungezogener Einher ju warten, unb
ben Saunen einer uitberftänbigen, oertoößnten grau fteß

Zu oofern. ©oïdje 3tnforberungen fönnett eben nur ba

gemacht werben, wo fein Berftänbniß ba ift für bie ©tel*
lung eines $ienftboten unb für bie Arbeit, bie 001t einem
folchen bewältigt werben fann. ©ine Stocßter, bie bazu
angehalten würbe, ein größeres ober fleinereS «sjauswefen
ohne frembe £ülfe felbft zu beforgen, aueß in Seiten Oer*

mehrtefter 3lnforberungen, wirb bie Arbeit einer Wienerin
naeß ihrem richtigen Gerthe zu feßäpen wiffen. ©in jcbeS

Stäbchen foUte baher bienen — unb wäre eS aud) nur
ben ©igenen — beoor eS zur ©errßßaft über 5lnbere ge*
langt.

grau £atß. in §d). 9113 forglidje Butter fiitb
©ie oerpflicßtet, bie Oor ber Bertnählung fteheubc $od)ter
nad) beftem Jöiffen unb Berftehen über bie an fie heran*
tretenben neuen Aufgaben zu belehren. Unb nicht zulegt

müffen ©ie mit ihr bie (Einrichtung ihrer .ÇauSholtuugS-
führung befpreeßen. ©ie müffen ihr an bie $anb gehen,
nach ben tßatfäcßlicßen finanziellen Berhättniffen unb biefen
entfpredjertben SBünfcßen beS fünftigen ©begatten ein Bub*
get aufzuteilen, in beffen IRaßmen für baS Söoßlfein unb
Behagen ber gamitie baS benf6ar Befte auf möglicht
zmeefmäßige SBeife geteiftet werben fofl. ©s ift Aufgabe
ber gewiffenhaften SDtutter, bie $ocßter fo mit ©ßararter*
eigenfehaften, Äenntniffen unb gertigfeiten auSzurüften,
baß fie in ber ©he ihres BatheS unb BeiftanbeS mögtießft
wenig mehr bebarf.

gffottba. ®tug ift, wer bas Angenehme mit bem
SMplicßen fo zu oerbinben oerftel)t, baß fein Bergnügen
unb Bortheit auch für 9lnbere erfprießlicß ift. 3öer an
©teile beS warmen Gerzens eine gaßl befipt, ber ift ber
wahren unb begtücfenben Klugheit nid)t fähig, ©in geijt*
reicher fötenfeh ift zu ftug, um 9lnbere mit einfältigen
gragen zu beläftigen, unb ein fluger SJtenfcß wirb fteß

wohl ßiiten, beim ©infättigen mit feinem ©eifteSreich*
thum zu prahlen. SBir finb zu einfältig, um Qßren
„©eift" zu begreifen, unb zu Wenig fing, um biefe $ßat*
fache zu oerbergen.

getrübte in b. 9ttit fpftematifeßem Sief*
athmen fönnen ©ie manche ©cßäblicßfeit ber anßaltenb
fipenben SebenSWeife ausgleichen. 2ßenn ©ie fich bei
gtjrer Arbeit in beftimmten Stoifcpenräumen aufrichten
unb mit auf bem Äopfe zufammeugelegten §änben 10
bis 20 fötal tief eütatßmert, ben Zithern fo lange wie
mögtieß anhatten unb mögtießft tangfam auSathmen, bei
offenem genfter, fo werben ©ie ben 9tupen baoon gar
batb empfinben. ©)ie mangetnbe Bewegung am $age
läßt fich burd) Reiben unb Arteten beS Unterleibes in
tiegenber fßofition, oor bem SlUffteßen ausgeführt, unb
burch einige gpmnaftifcße Ueburtgen toäßrettb ber Arbeit
oft für längere Seit erfeßert. ©S hobelt M nur bantm,
feine bieSfatlfige Pflicht nicht ju üergeffen. BSenn ber
SDtenfch auf fid) felber achtet, fo merft er, baß er leicht*
finniger Söeife baS ridjtige Ntßemßoten bei ber fipenben
Befchäftigung ganz bergißt. ©r foü eS aber fo weit
bringen, baß bie Sunge in furzen gwifdjenräumeit ebenfo
unerbittlich nach fräftiger fftaljrung begehrt, wie ber
SOtagen.

^erfofgte in ©ie föniteit nid)ts BeffereS thun,
als ben begangenen gehler offen eiugcftcljen, unb gewiß
fiitben ©ie in ber fftähe eine wohlmeineitbe, treue ©eete,
bie Qhuen in ben bunfetn ©tunben zur ©eitc fteßt unb
©ie auf bem feßweren ©ange begleitet. S)aS offene Be*
fenneit eines begangenen gehterS entwaffnet in ber fftegel
aud) ben zbmmüthigften füJtenfchen. UebrigenS bürfen
©ie oerfidjert feilt, baß bie aus woljlmeincubent fötunbe
fontntenben, härteften Borwürfe, wenn fie üerbient finb,

nicht fo fehr fchmerzen, wie bie ©elbftanflagen, bie baS
eigene ©ewiffen uns Oorhätt. ©in offenes Befenntniß ift
in jebetn galle eine ©rteiepterung. Qu erbetenem 2)ienfte
finb wir übrigens üon derzeit gerne bereit unb wir er*
warten barüber $hrc weitern Nachrichten.

®ait§ fctbeitc 70 Cm. Brett
(fdjtoarj unb crème), ^r. 2. 45 Bi3 ^Çr.
52. 50 (Chantilly, Guipure unb äd^te

@djl»eiäer;@titfera), g-SÄSö. Heniieberg Zürich. SJtufter umgehenb. [298—1

5)aS ©eibenwaarenhauS

Adolf Grieder & C,e in Zürich (Schweiz)
üerfenbet ftücf* unb meterweife,

porto* unb zollfrei an Briüate feine reingefärbten
fchwarzen,

weißen
unb farbigen

gteifrettßotfie. "W
aflufter utnge^enb frattfo. [888—7

Susfitt, j&alWein ttnb M'ammoavn
für ©erren* unb ^nabenfteiber, à gr. 1. 65 per
©Üe ober g?. 2» 75 per Wleter, garantir! reine
SEßotle, befatirt unb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
üerfenben bireft an ^ßriöate in einzelnen Sttetem,
fowie ganzen ©tücfen portofrei in'S $auS Oettin»
der & ©entrathof, 3üri<b«

P. S. SDtufter unferer reidhhultigen ©oüectionen
umgehenb franco. ^ [232—1

2luêt>rrïauf wafthädjte^ hebrutfter
©tfäffer^goularbftoffe à 27 bis 36 ©tS. per @ttef
nur befte Dualitäten, beren reeßer ßöerth 45 bis
85 ©tS. per ©fle (©elegenljeitsfauf), üerfenben bireft
an Brioate iu einzelnen SJtetern, fowie ganzen ©tücfen
portofrei in's §auS Oettinger & ©o^ ©entrai*
hof, .V ^ [235—4

P. S. dufter fämnttlicher ©etegenljeitS*Burtien
umgehenb franco.
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Inserate, AbonnementsOestellung-en,
Adressenänderungen, dieabezügl. Anfragen
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei, Verlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. >allen, zu adressiren. —
Inserataufträge — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

Gesucht.
Eine eingezogene, häuslich gesinnte

Person, gesetzten Alters, aus guter
Familie, wünscht eine Stelle zur
selbstständigen Besorgung eines kleinen Haushalts,

am liebsten zu einem ältern Herrn.
Gute Referenzen. Nähere Auskunft
ertheilt bereitwilligst : Frau Eggmann, Schifflände

16, ZUrich. [359

Ein junges, intelligentes Mädchen von
braver Familie könnte über den Sommer
unentgeltlich die Hansgeschäfte und das
Kochen in einem Privatbause erlernen.

Offerten sub Chiffre B B 362 an die
Expedition d. Bl. erbeten. [362

371] Eine brave Tochter aus achtbarer
Familie, die im Nähen und Bügeln gut
bewandert, sowie der französ. Sprache
mächtig ist, sucht Stelle in eim m bessern
Herrschaftshaus als Zimmermädchen.
Dieselbe wäre auch geneigt, in einer
kleinen, honneten Familie sämmtliche
Hausgeschäfte zu besorgen.

Offerten befördert sub Chiffre B 371
die Expedition d. Bl.

Eine
arbeitsliebende Tochter aus acht¬

barer Familie wünscht in einem
bessern Hôtel oder Kurort das Kochen

und Serviren zu erlernen.
Offerten sub Chiffre W 361 sind gefl.

an die Expedition d. Bl. zu richten. [361

Gesucht :
Auf 1. Mai oder später ein treues,

fleissiges Mädchen, das gut kochen kann
und auch die übrigen Hausgeschäfte
versteht, in eine kleine, gute Familie am
Zürichsee. Gute Zeugnisse erforderlich.

Offerten sub Chiffre W 363 befördert
die Expedition d. Bl. [363

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
BliNiu TTnuunnlinf+nn o
8
0
O Eine junge Tochter aus guter Fa-
8 milie wünscht für 4—5 Monate eine
O Volontär-Stelle in feiner Familie, um

das IMT* Kochen gründlich
zu erlernen und sich in den
Hausgeschäften zu vervollkommnen.

Offerten sub Chiffre V W 1073 an
Rud. Mosse, Rapperswyl. (Ma 2503 Z) |364

)OOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOO<

Eine ordentliche, intelligente Tochter
könnte unter günstigen Bedingungen
sofort in die Lehre treten bei Frau Zähnler-
Schmid, Damenschneiderin, Dagersheim
(Kt. St. Gallen). [365

Gesucht zu sofortigem Eintritt
eine brave Tochter zur Aushülfe in den
häuslichen Arbeiten, der man auch die
Aufsicht über ein 5jähriges, ein 4jähriges
und ein 2jähriges Mädchen anvertrauen
dürfte. — Offerten sub Chiffre H 315
mit Zeugnissen bef. d. Exped. d. Bl. [315

Eine Tochter, die in allen häuslichen
Arbeiten bewandert, sowie im Schreiben
und Rechnen geübt ist, da dieselbe schon
3 Jahre in einem Geschäfte thätig war,
wünscht Stelle in einem Laden, Bureau
oder guten Privathanse.

Gefl. Offerten unter Chiffre M G 369
an die Exped. d. Bl. erbeten. [369

Man wünscht für ein junges Mädchen,
das schon eine zweijährige tüchtige Lehrzeit

durchgemacht hat, eine passende
Stelle Sich gefl. zu wenden an Charles
Tartaglia, serrurier in Verrières (Kanton
Neuenburg). [370

Eine gut erzogene, intelligente, junge
'Tochter, welche der deutschen und

französischen Sprache mächtig ist und Lust
hat, den Modistenberuf, sowie den damit
verbundenen Handel zu erlernen, findet
hiezu günstige Gelegenheit, unter
vortrefflicher Anleitung bei angenehmem
Familienleben in freundlicher, gesunder
Gegend. Es können nur Meldungen von
wirklich empfehlenswerten Töchtern
berücksichtigt werden und ist die Redaktion

dieses Blattes gerne bereit, solche
entgegenzunehmen. [367

Gesucht :
Lehrtöchter in ein feines Weisswaaren-

geschäft zur gründlichen Erlernung der
Chemiserie und Lingerie. Sehr günstige
Bedingungen. Pension im Hause. Prima
Referenzen. Offerten sub Chiffre A G 333
gefl. an die Expedition dieses Blattes
zu adressiren. [333

Gesucht :
Nach dem Ct. Neuen¬
burg, aufdem Lande,

ein einfaches, braves Mädchen,
welches einer bessern Küche
selbständig vorstehen kann und
die Hausgeschäfte gründlich
versteht, bei gutem Lohn. Gute Zeugnisse

unerlässlich.
Offerten sub Chiffre R 350

befördert die Expedition d. Bl. [350

Gesuch.
Eine bescheidene, heitere Tochter von

23 Jahren, protestantisch, aus achtbarer
Familie, im Nähen bewandert, in der
Handarbeit und Damenschneiderei wohl
erfahren, sucht Stelle in einer honneten
Familie zur Stütze der Hausfrau. Gute,
freundliche Behandlungwird hohem Salair
vorgezogen.

Gefl. Offerten sub Chiffre M 360
befördert die Expedition d. Bl. [360

Gesucht :
In eine Eisenhandlung ein intelligenter

Lehrjunge. Offerten sub Chiffre H E 368
befördert die Expedition d. Bl. [368

Töchter-Pensionat.
Mesdames Marquis, Villa Chèvrefeuille,

Lausanne, nehmen einige junge Töchtern
auf in Pension. Sorgfältiges Studium der
französischen Sprache, auf Wunsch auch
Englisch, Klavier, Zeichnen, Nadelarbeiten

und Haushaltungsschule. [303

Töchterpensionat Rolle, Genfersee.
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H9885L)

In einem guten Pensionat der franz.
Schweiz würde eine Tochter, welche
willig wäre, der Dame etwas im Hause
zu helfen, zu halbem Preise aufgenommen.

Adresse: Mme Messerly, Orbe (Kanton

Waadt). [336

Bestsitzende

fertige Herrenhosen:

pr. Nachnahme d. d. ganzeSchweiz:
Hose Art. 1 zu Fs. 9 25 in 6 Dessins
Hoso „ 5 „ „ 11.— „ 6
Hose „ 10 „14.25 „ 6 „Hose „ 15 „ „ 18.- „ 6 „Preis - Courante und Stoffmuster

gratis.
Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

Empfehlung.
271] Um mein Lager von gebleichten
Vörhangstoffen aufzuräumen, offerire
dieselben zu äusserst billigen Preisen und
stehen Mnster zu Diensten. Achtungsvoll

Sebastian Hürler, Sohn, Heiden.

St. Gallen. Beilage zu Nr. ^ der Schweizer Frauen-Zeitung. 27. April 1890.

Hrn. Is. H. in S. Ihre gestellte Anfrage eignet sich

nicht zur Beantwortung an dieser Stelle; wir wollen uns
brieflich vernehmen lassen. Inzwischen erwiedern wir Ihre
freundlichen Grüße.

Frau Kedwig W. in H. Je seiner der Mensch or-
ganisirt ist, um so empfindlicher ist er für innere und
äußere Einflüsse, um so mehr ist er auch befähigt, diesen

Einflüssen bewußten Widerstand zu leisten, sie zu
überwinden. Sie verlangen von Ihrer Dienstmagd, daß fie

kräftig und ausdauernd genug sei, um zu jeder Zeit und
Stunde ihre vielen Obliegenheiten in Garten und Haus
zu erfüllen; daß gesundheitliche Störungen ihr fremd seien
und daß eine angenehme, gleichmäßige Gemüthsstimmung
ihr eigen sei. Und nun Sie diese unzahlbaren
Eigenschaften glücklich gesunden haben, verlangen Sie noch

weiter, daß die Trägerin derselben zugleich ein
zartbesaitetes Geschöpf sei, das Ihre stets mit dem Winde
wechselnden Stimmungen und Launen vorhersehen und
mitempfinden könne, daß ihre Füße beim Gehen kaum den
Boden berühren sollen und daß ihre Stimme ein
wohlthuendes, sanftes Säuseln sei, daß sie auch das unsinnigste
Begehren, die ungerechteste Behandlung nicht als Kränkung
empfinde, sondern als verzeihliche Aeußerung Ihrer
gereizten Stimmung in Folge nervöser Leiden und schlimmer

äußerer Einflüsse. Um Ihren Wünschen zu
entsprechen, bedürfte es eines unfehlbaren Menschen und weil
es keine solchen gibt — auch in Ihrem Stande nicht —
so müssen Sie zu Ihrer Bedienung schon um einen Engel
bitten, der im Stande ist, neben der Hausarbeit ein Rudel

anmaßender und ungezogener Kinder zu warten, und
den Launen einer unverständigen, verwöhnten Frau sich

zu opfern. Solche Anforderungen können eben nur da

gemacht werden, wo kein Verständniß da ist für die Stellung

eines Dienstboten und für die Arbeit, die von einem
solchen bewältigt werden kann. Eine Tochter, die dazu
angehalten wurde, ein größeres oder kleineres Hauswesen
ohne fremde Hülfe selbst zu besorgen, auch in Zeiten
Vermehrtester Anforderungen, wird die Arbeit einer Dienerin
nach ihrem richtigen Werthe zu schätzen wissen. Ein jedes
Mädchen sollte daher dienen — und wäre es auch nur
den Eigenen — bevor es zur Herrschaft über Andere
gelangt.

Frau Gath. I. in Sch. Als sorgliche Mutter sind
Sie verpflichtet, die vor der Vermählung stehende Tochter
nach bestem Wissen und Berstehen über die an sie
herantretenden neuen Aufgaben zu belehren. Und nicht zuletzt

müssen Sie mit ihr die Einrichtung ihrer Haushaltungsführung

besprechen. Sie müssen ihr an die Hand gehen,
nach den thatsächlichen finanziellen Verhältnissen und diesen
entsprechenden Wünschen des künftigen Ehegatten ein Budget

aufzustellen, in dessen Rahmen für das Wohlsein und
Behagen der Familie das denkbar Beste auf möglichst
zweckmäßige Weise geleistet werden soll. Es ist Aufgabe
der gewissenhaften Mutter, die Tochter so mit
Charaktereigenschaften, Kenntnissen und Fertigkeiten auszurüsten,
daß sie in der Ehe ihres Rathes und Beistandes möglichst
wenig mehr bedarf.

Atorida. Klug ist, wer das Angenehme mit dem
Nützlichen so zu verbinden versteht, daß sein Vergnügen
und Bortheil auch für Andere ersprießlich ist. Wer an
Stelle des warmen Herzens eine Zahl besitzt, der ist der
wahren und beglückenden Klugheit nicht fähig. Ein
geistreicher Mensch ist zu klug, um Andere mit einfältigen
Fragen zu belästigen, und ein kluger Mensch wird sich

wohl hüten, beim Einfältigen mit seinem Geistesreichthum

zu prahlen. Wir sind zu einfältig, um Ihren
„Geist" zu begreifen, und zu wenig klug, um diese Thatsache

zu verbergen.
Aetrüvte in M. b. Is. Mit systematischem

Tiefathmen können Sie manche Schädlichkeit der anhaltend
sitzenden Lebensweise ausgleichen. Wenn Sie sich bei
Ihrer Arbeit in bestimmten Zwischenräumen aufrichten
und mit auf dem Kopfe zusammengelegten Händen 10
bis 20 Mal tief einathmen, den Athem so lange wie
möglich anhalten und möglichst langsam ausathmen, bei
offenem Fenster, so werden Sie den Nutzen davon gar
bald empfinden. Die mangelnde Bewegung am Tage
läßt sich durch Reiben und Kneten des Unterleibes in
liegender Position, vor dem Aufstehen ausgeführt, und
durch einige gymnastische Uebungen während der Arbeit
oft für längere Zeit ersetzen. Es handelt sich nur darum,
seine diesfallsige Pflicht nicht ju vergessen. Wenn der
Mensch auf sich selber achtet, so merkt er, daß er
leichtsinniger Weise das richtige Athemholen bei der sitzenden
Beschäftigung ganz vergißt. Er soll es aber so weit
bringen, daß die Lunge in kurzen Zwischenräumen ebenso
unerbittlich nach kräftiger Nahrung begehrt, wie der
Magen.

Aerfotgte in K. Sie können nichts Besseres thun,
als den begangenen Fehler offen eingestehen, und gewiß
finden Sie in der Nähe eine wohlmeinende, treue Seele,
die Ihnen in den dunkeln Stunden zur Seite steht und
Sie auf dem schweren Gange begleitet. Das offene
Bekennen eines begangenen Fehlers entwaffnet in der Regel
auch den zornmüthigsten Menschen. Uebrigens dürsen
Sie versichert sein, daß die aus wohlmeinendem Munde
kommenden, härtesten Vorwürfe, wenn sie verdient sind,

nicht so sehr schmerzen, wie die Selbstanklagen, die das
eigene Gewissen uns vorhält. Ein offenes Bekenntniß ist
in jedem Falle eine Erleichterung. Zu erbetenem Dienste
sind wir übrigens von Herzen gerne bereit und wir
erwarten darüber Ihre weitern Nachrichten.

Ganz seidene Spitzenstoffe, 70 km. breit
(schwarz und erSme), Fr. 2. 45 bis Fr.
52. 50 Ouixurs und ächte

Sch«-iz-r-Stiài), SSZSZS
K. llenuvdvrg Aürlvd. Muster umgehend. (298—1

Das Seidenwaarenhaus

Lrisäsp âe in TUnivk (8eìnvà)
versendet stück- und meterweise,

Porto- und zollfrei an Private seine reingefärbten
schwarzen,

weißen
und farbigen

Seidenstoffe. "WU
Muster umgehend franko. (883—7

Bnxkin, Halblein und Kammgar»
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 65 per
Elle oder Fr. 2. 75 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca. 140 cm. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettin-
ger ck Co., Centralhos, Zürich.

L. 3. Muster unserer reichhaltigen Colleetionen
umgehend franco. ^ (2S2-1

Im Ausverkauf waschächter, bedruckter
Elsässer-Foulardstoffe ä. 27 bis 36 Cts. per Elle,
nur beste Qualitäten, deren reeller Werth 45 bis
85 Cts. per Elle (Gelegenheitskauf), versenden direkt
an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettinger äs Co., Centralhos,

Zürich. (235—4
L. 8. Muster sämmtlicher Gelegenheits-Partien

umgehend franco.

S? Aur gell. làelllimK. Ä
Inserats, Xloonnsmentsvestsllungen,

âârossonânâvrnngsn, disodo-iügl. à^ragon
und Vorrvsvonâonson, sovis alls ZîîaNInngsn
sind nussodlisgsliod au dis Ail. Xâlln'svàs
Lnoûâruvkorsl, Vorlag dor 8odwvi2vr Lrauvn»
^oitung in 8t. 6»Iìvn, 2u adro88iron. - Inserat-
ankträgv — sokorn diesoldsn Hsvssiìon in dor
näodstkolgonden Sonntagsnninmor àknadmo ündsn
«ollon — müssen vorder 8päto8tvN8 di8 Zlittwood
^dvnd iu 3t. Oallen oilltrsLksll. — NoNrlktlIollv
ànkragvn und Otkvrtsn können nur gogsn Lin-
«ondung von 10 Ots. (in klurkvn kür Lorto) dsriiok-
«iodtigt werden; nriinailoks Xnsknnkt dagegen
vird gerne gratis srtdeilt.

(Z-SKiielib.
Line eing620gene, häuslich gesinnte

Lerson, gesàten Alters, aus guter La-
inilie, wünscht eine Stelle 2ur selbst-
stänäigen Besorgung eines kleinen Baus-
Kalis, ain liebsten 2U ein ein ältern Herrn.
Hute lieferen 2en. Nähere Auskunft
ertheilt bereitwilligst: Lrau llggmann, 8'ehiff-
lände 16, ?Uriek. s359

Lin junges, intelligentes Nädeben von
braver Lamilie könnte über den Sommer
unentgeltlieb clie Bansgvsvhäiiv unä das
Boobsn in einem Lrivatbause erlernen.

Offerten sub Obiffre B B 362 an die
Lxpeditien d. BI. erbeten. s362

371j Line brave Loebter aus aelitbarer
Lamilie, die im Nähen und Bügeln gut
bewandert, sowie der fran2ös. Lpraebe
mäobtig ist, suebt Stelle in eim in bessern
Rerrsebaktsbaus als Aimmvi Mädchen.
Dieselbe wäre aueb geneigt, in einer
kleinen, bovveten Lamilie sämmtliobe
Rausgesebäkte 2U besorgen.

Offerten befördert sub Obiffre L 371
die Lxpsditdon d. BI.

F^ine arbeitslisbende Rechter aus acht-
barer Lamilie wvnsobt in einem
bessern Rötel oder Lurort das llookon

und Lorvlroo 2u erlernen.
Offerten sub Obiffre IV 361 sind geff.

an die Lxpeditien d. öl. 2u riebtsn. s361

Sosuoàî -
àt l. Nai oder später ein treues,

tleissiges Nädeben, das gut koeben kann
und aueb die übrigen Rausgesebätte ver-
stellt, in eine kleine, gute Lamilie am
Aüriebses. Hute Zeugnisse erforderlieh.

Offerten sub Obiffre ^V 363 befördert
die Lxpsdition d. BI. s363

00000OOO0(X)0eXXZve)O000000

8
O
O Line junge loebter aus guter La-
ö milie wünsebt für 4—5 Nonate eine

Volontär-Lioilv in feiner Lamilie, um
das Soeben grundlivb "WM
2u erlernen und sieb in den Raus-
gesebäften 2u vervollkommnen.

Offerten sub Obiffre V W 1673 an
ffud. lVlosse» ffapporsw^l. >364

jocxzoooooeZOooooovooOezoez«
Line ordentliebe, intelligente ff'oebter

könnte unter günstigen Bedingungen so-
fort in die Lsbrs treten bei Lrau Zkäknlsr-
8ckmid, Damensebneiderin, 6ogoi'8dvim
(Lt. St. Hallen). s365

kesuekt -u sofortigem Antritt
eine brave l'oebter 2ur ^usbülfe in den
bäuslieben Arbeiten, der man aueb die
àfsiebt über ein öjäbriges, ein 4jäbriges
und ein 2jübriges Nädebsn anvertrauen
dürfte. — Offerten sub Obiffre R 315
mit Zeugnissen bet', d. Lxxed. d. Ll. s315

Lins ff'oebter, die in allen bäuslieben
Arbeiten bewandert, sowie im Schreiben
und Reebnen geübt ist, da dieselbe sebon
3 dabre in einem Hesebäfte tbätig war,
wünsebt Stelle in einem baâvll, Lurvaa
oder guten ?rivatbauso.

Heff. Offerten unter Obiffre N H 369
an die Lxped. d. Ll. erbeten. s369

Ivlan wünsebt für ein junges Nädeben,
das sebon eine 2weijäbrige tüebtige Lsbr-
2eit durebgemaebt bat, eine passende
Stelle Sieb geff. 2u wenden an Vkarios
lartaglla, serrurier in Vorridros (Lanton
^euenburg). s370

Lins gut er20gene, intelligente, junge
^Loebter, wslebs der deutschen und fran-
2ösiseben Sprache mäebtig ist und Lust
bat, den Aloâlstv»dorut, sowie den damit
verbundenen Handel 2U erlernen, Lndet
bis2U günstige Hvlegsnbvit, unter vor-
trefffieber Anleitung bei angenskmem
Lamilisnleben in freundlicher» gesunder
Hegend. Ls können nur Meldungen von
wirklieb empfeblsnswsrtben ff'öobtern be-
rüoksiebtigt werden und ist die
Uvll dieses Blattes gerne bereit» solebe
entgegen2unebmen. s367

kesuekt:
livbrtöodtvr in ein feines Vslssvasrsu-

gvsvd'àtt 2ur gründlieben Lrlernung der
Obemiserie und Lingerie. Sebr günstige
Bedingungen. Lension im Rause. Lrima
Rekeren2sn. Offerten sub Obiffre ^ H 333
geff. an die Lxpsdition dieses Blattes
2U adressiren. s333

àà âSlli c?t. Usuell-
Burg, auk âsva Danâs,

à ààczàss, Bravss lVlffÄczlisri,
ivsIvRos siusr Bsssorn Xüvlis
ssIBstÄnäig vorstàoii unä
âio lRa.iisgssvliÄt'ts grünälioli vsr-
stàt, dsi gutvm lLotiQ. Suts
nigSS UQsrlffssIià

OSlsrtsQ sud Odifffro R 350 de-
Lûrâerì âio Dxpsâitiou Ä. Ll. s350

vosuod.
Line bescheidene, heitere Tochter von

23 4abrev> protestantiseb, aus aebtbarer
Lamilie, im Räbsn bewandert, in der
Bandarbeit und Damevsobneidersi wobl
erfahren, sucht Stelle in einer honnetvn
Lamilie 2ur gtütss âsr Raàau. Huts,
freundliche Behandlungwird hohem Salair
vorge2ogen.

Heff. Offerten sub Obiffre M 366
befördert die Lxpedition ck. öl. s360

llesneht:
In eine Lisenbandlung ein intelligenter

Iivdrjuugo. Offerten sub Obiffre R L 368
befördert die Lxpsdition d. B1. s368

löottei'-Pensionat.
Ilssàamog Ilarguis, Villa Obevrefeuille,

LüUganvS, nehmen einige junge löcbtern
auf in Lension. Sorgfältiges Studium der
fran2ösiseben Sprache, auf^Vunseb aueb
Lngliseb, Llavier, Zeichnen, Radslarbvi-
ten und Rausbaltungssebule. s303

lijàpmiMì
Lrosp. u. Referen26n 2U Diensten. (ÜSKö l.)

In einem guten ?vusl0llst der fran2.
Sebwei2 würde eine Loeb ter, welche
willig wäre, der Dame etwas im Rause
2u helfen, 2U halbem Lreiss aufgenommen.

Adresse: Mmo Usssorl^, vrdo (Lan-
ton ^Vaadt). s336

Lsstsîtsîsnàs -à—

fertige tiefpenko8en:

pr Saodnadms d.6. xan-îsLekwoi?:
ttoso ^.rt. 1 2U Ls. 9 25 in 6 vessins
Noso 5 „ 11.— 6
Loss „ 10 „ „14.25 „ S „ttoso 15 „ 18.- „ 6 „Lrois - Lourants und Stollinustor

gratis.
Aaloks Artikel nUnsvkon Sie domustort?

ümxkshwüA.
271j Rm mein Lager von gebleichten
V0rÜ5»x»toiksia auf2uräumsn, offerire
dieselben 2U äusserst billigen Lreisen und
stehen Mustsr^u Diensten. Achtungsvoll

8ebil»ti»n Nrler, Lokn, Wà.
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!3?
des vortrefflichen [109

& POSClfflOlMip
bei J. J. Fanconi-Thöni,

Wa88erga88e 12 — St. Gallen.

Eisschränke,
sowie Glacemaschinen, für ra-
milien sehr praktisch, liefert nach
besten, bewährtesten Systemen, in
solider, zweckmässiger Construction,
zu billigen Preisen unter Garantie

J. Schneider,
vorm. C. A. Bauer,

Kisgasse Aussersihl-Siirich. Gegr. 1863

Erstes und ältestes Geschäft dieser Art
in der Schweiz. [321

Halte stets eine grosse Auswahl
fertiger Eiskasten, Glacemaschinen
diverser Grössen u. Systeme auf Lager.
Illustr. Preiscourants gratis und franco.

NellDcMpi Solln
Alb. Rust-Wiss, Handelsgärtner

(Nachf. von Josef Wiss, Nelkenzüchter)
neben dem Sternen in Solotimm.

Diplom der Schweiz. Landesaassteilung in
Zürich für ein sehr gutes Nelkensortiment.

Offerire über 2000 Stück schöne starke
Nelkenmargoten, eingetheilt in 3 Sorten.
Topfnelken I. Auswahl à 50 Cts.,
Landnelken I. Auswahl à 30 Cts., II.
Auswahl in noch gut gefüllten Sorten ä 15
Cts. per Stück. (S 200 Y) [351

Preise von Th.ee
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packung:

1 Paquet von 1 engl. Pfd. (453 Gr.) „ 3. 50
1 „ Vi (113 Gr.) „ 1.20
Ceylon, offen, per 1/2 Kilo „3.85
Chinesischer, Kongou oder Souchong:

per 1I2 Kilogramm Fr, 4.25
Wiederverkäufer u. Abnehmer von

mindestens 10 Pfund erhalten Rabatt. [320
Preise von achtem Ceylon-Zimmt

(ganz oder gemahlen)
V2 Kilo Fr. 3, 100 Gr. 80 Cts., 50 Gr. 50 Cts.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Bougies
Le Cygne
Perle Suisse
16] (H 8025 X)

Bienenhonig
eigener Zucht, ausgeschleudert, verkauft
mit Garantie für Aechtheit, in Büchsen à
1 und 2 Kilo à Fr. 2. 20 per Kilo [743

Max Sulzberger, Horn Rorschach.

Vüinß MlittAT sollte versäumen, ihrem
AUlliu lUllllui zahnenden Kinde ein
Schrador'sches Zahnh&laband
anzuziehen, per Stück Fr. 1. 25.

Oeneraldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz, [53-7

Die
Schweizer Frauen-Zeitung

in St. Gallen
Organ für die Interessen der Frauenwelt

ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet.

Für Stellesuchende und Arbeitgeber
(betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.)

bildet sie das geeignetste und wirksamste Pnblikationsmittel. [5694

Insertionspreis : 20 Cts. per Petitzeile. — Abonnement : 50 Cts. monatlich.

Industrie- und Gewerbe-Museum in St. Gallen.

Kurs im Maschinen-Nähen.
(Leitung: Frl. M. Nater.)

272] Beginn des Kurses: Montag den 5. Mai 1890. — Daner des Kurses:
bis Samstag den 2. August 1890. — Schulgeld Fr. 20. — nebst Fr. 10. — Miethe
der Nähmaschine. — Anmeldungen zum Eintritt sind bis zum 1. Mai an den
Unterzeichneten zu richten.

St. Gallen, den 20. März 1890.

Die Direktion des Industrie- und Gewerbe-Museums:

E. Wild.

Allen Hausfrauen bestens empfohlen:

Wyss' Malzkaffee
bereitet aus feinstem Weizenmalz. Vorzugliches
Ersatzmittel fUr Kaffee, sehr gesund, nahrhaft

und bedeutend billiger als Bohnenkaffee.
Prima amtliche Gutachten und ärztliche Atteste.

Wyss' Malzkaffee wurde laut Weisung der
Direktion des Innern des Kantons Bern einer
chemischen Analyse unterstellt und als ein Kaffeesurrogat
von vorzüglicher Qualität anerkannt. (M6480Z)[291]

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kall-Kräuter-
Selfe. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kall - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hantröthe, Hantansschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawaaser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.

Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkränselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.

Haarfarbe, blond, braun und eohwarz, nnschädlloh, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [25

— Nur acht, weiin mit dem Namen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —
General-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.

In St. Gallen bei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".
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Kemmerich
Fleisch-Extract cond. Flelsch-BoulllM

sur sofortigen Herstellung einernähr-
s«r Verbesserung von 8«ppea, haften, vorsügliohen Fleischbrühe

Baneen, Gemlsei etc.

Flelsch-Peptsn
n. leiohtest asslmilirbares

ohne jeden weiteren Znsats.

wohlschmeckendstes e. leiohtest asslmilirbares Nahnngs- n. BtArkangs-
mittel fir Magenkranke, Bekwnche nnd Beeenvnleseentea.

Mm haben te den Delicatessen-, Drognen- und Oolonlalwaaren-Hand-
longen, sowie te den Apotheken.

Man aohta stets auf dan Namen „Kemmarloh".

Zu verkaufen:
Eine im besten Zustande befindliche

Strlokm&iohlne ; ebendaselbst wäre
Gelegenheit geboten, das Stricken gründlich

zu erlernen. — Gefl. Offerten sab
Chiffre L 349 bef: die Exped. d. Bl. [349

^AAAAAAAAAfUlAAAAAAAAAlW

Empfehlung-.
Halte fortwährend grösste

Auswahl in: Strümpfen, Socken,
Beinlängen von 50 Cts. an, Unterkleidern

jeder Art (System Jäger und
Lahmann).

Auf die von Aerzten bestens
empfohlenen Geradehalter und gestrickten

Gorsets für Damen und Kinder
erlaube aufGrund eigener Erfahrung
besonders aufmerksam zu machen.

Stets das Neueste in Gorsets
gewöhnlichen Genres, nebst grösster
Auswahl Damen- und Kinderschürzen.

Taschentücher (mit und ohne
Namen) von 15 Cts. an, Tricottaillen,
Stoffblousen von Fr. 3. 50 an.

— Auswahlsendnngen franko. —
221] Achtungsvollst
Marie E. Sulser, Poststr., Cliur.

Herrn. Scherrer, St. Gallen,
zum ,,Kameelhof". [i023

Wormann Söhne
iSt. Gallen

versenden durch die ganze Schweiz

— zur Auswahl —

Tricot-Taillen
in jeder wünschbaren Farbe und Grösse.

Bei eventueller Bestellung bitten
Taillenweite genau anzugeben.

Illustrirte Cataloge
stehen zu Diensten. [293

500 Mark in Gold,
teemt Crème (Frölich niifit alle ßant»
unreiniqfciten, al« eorainerfliroflen, gebet«,—,
flede, eünnettfiranö, Wltefirt, ftafenrätfic te.
befeiti.qt u. ben leint feil i. SUtet blenbenb cd
treiß uab iuaenblicb friftfi crfiSU. Meine'—1
©ifiminfe I yreiC ftrfl. 1.50.
A. Büttner. «öotD.. Basel.

r___. Beine'
ÇpL'Dep

S
Eine kleine Schrift über den

versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais. Genf. [9

Phönix-Pommade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach wisscnachaftl. 1

Erfahrungen und He- '

obachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt, dnreli Yiele
Autoritäten
anerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, In kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

and schützt vor
8ehnppenbHdnng,

Antgehen nnd Bpil-i
ten dor Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch

vor KahlkSpflgkelt etc. - Wer sich die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die PhSnlx-Pomwade,
welche eich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.'

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.
TItnniiio flol natürl. I.ocken zu erzielen.
IllOniUS-Uei, preis #r. J.75 per Flacon.

4* WIoderverkHofer hohen Rabatt.
General-Depôt :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Schweizer Frauen-Leitung — Blätter für den häuslichen Nreis

àes vortrefüieben 1109

à
bei 5. ranooni-Vtlöni,

Wasssrgasss 12 — St.

ûissàêià,
so>vie klaeemâkinen, wr
milieu sebr praktisch. liefert naeb
besten, beväbrtesten 8)'stemen. ii^
soliàer, ^^veokmässiger Oonstruetion,
2U billigen Kreisen unter Oarantie

«U. GvI»i»vlÄvr,
vorm. 0. Lauer,

kiüMse àsssrsik1-2ûriok. Kozr.lZKZ

Erstes und ältestes lZosokäft divsoi' /trt
in der Sek^vizi. 1321

Ralte stets eine grosse àisvabl
fertiger Ltskastvu, Vlavvmasvbtuvu ài-
verser Grössen u. L^steme aufDager.
Illustr. proisvoui'ants gratis und tranoo.

«»MM »Wl,
Alb. lîU8t-Wi88, IlltittlvIsAiirtner

(Kaebf. von àosef ^Viss, Kelken^üebter)
iisdvli à ktvrnviì ill 8vìvtbllrn.

vixloiu âsr sob^à. I<avâssaugstsUuvs tu
2ürLsb kür à ssbr gutss Kslkensortimsut.

Otterire über 2000 8tüek seböne starke
Kelkenmargoten. eingetbeilt in 3 8orten.
^opknvlkvn I. àsvvabl à 50 Ots.. I»anâ-
uelkvn I. ^usvabl à 30 Ots., II. àis-
vvabl in noeb Zut gefüllten Leiten a 15
Ots. per 8tüek. (8 200 V) 1351

kreise von ?!»««
feinster Qualität unà neuester Krnte

V0Q Kap! v88wall! in Winieptkup.
<ZvFl0Q in Ori^inai-Kaekuv^:

1 Ka^uet von I engl. Kfà. (I5Z kr.) „ 2. 5()
1 '/4 (Mkr.)„1.20
Vv^lon, otken, per Kile „3.85
viüi»oinoo!»or, àzou oàSouà^
per Kilogramm ?r. 4.25

^VieàerVerkäufer u. ^tbnebmer ven min-
àestens 10 Kfunà erkalten Rabatt. 1320
?reizs,M ävktou» vo^1on-2iin»nt

(ganx eàer gemablen)
^2 Kilo Kr. 3. 100 Or. 80 Ots., 50 Or. 50 Ots.

OROCOKAI
in tafeln unä in Pulver

8pklmei.i

Von Kennern bevorzugte Narke.
Oarantirt rein bei mässigsten Kreisen.

Louà te txZue
ferle 8à«e
16Z (S«î)

LivNLàovKK
eigener 2uebt, ausgesoblvuàert, verkauft
mit Oarantie für ^.eebtbvit, in Düobsen à
1 unà 2 Kilo a ?r. 2. 2O per Tile 1743

ll/lax Sulibvrgsr, llorn b. koràà

Vaino lìlfnffav sollte versäumen, ikrem
lìvlllv Iilullul ziabnenàen Kinàe vin
Lvkraâor'soksg 2«àd»1»d»»a an^u-
kieken, per 8tüok Kr. 1. 25.

Vonvrs.1â6pât: Ltsokbora: llart-
luanu, ^potksker, servie in àen meisten
^.xotbeken 6er Lobvei?. 153-7

DÎS

Làvsi^sr?r2.^sn-2siwa5
ii»

OrZ^rr kür dis Inìsrssssn âsr
ist in allen Kreisen unà Oegenàen àes In- unà ^uslanàes stark verbreitet.

Kür Ltsllosuobonàe unà Arbeitgeber
(betretkenà tüebtiges ^veibliebes Kersenal in Rotels, Oesekâfte, Krivatkâuser ete.)

bilàet à à« MiZiiàt« »»d kàikàtiW^illittel. p694

iMrtioiMà 8l> ets. per fstlt^ilk. — àllllMsiit: öll l!ts. moilàtlied.

Iiàstris- unà 2sivsrds-IluLsu»i à Lt. 2aà.
im UaàinLU-FâdLu. ^(Leitung: Krl. N. Kater.)

272) vvKluu ÄV» Nurses: Nontax àen 5. Nai 1890. — Vauvr âos Nurses:
bis Lamstag àen 2. August 1890. — LodulKvIâ Kr. 20. — nebst Kr. 10. — Nietke
àer Käkmasekine. — L.UlUv1Äuugvu ^um Eintritt sinà bis ^um 1. IVIai an àen
Rnter^eiekneten 2U riekten.

8t. Oallen. àen 20. När? 1890.

vie virelîtioll <Ies làtris- unà Kemrde-Mzsiiws^

WiltZ.

Allen llau8ipauen bestens empioblen'.

^ss' àkkâs
bereitet aus feinstem Weiiüvnmal?. VoriUglîoke»
Ersatzmittel tUr iiaüee, sekr gesunü, nabrkatt

unä keäeutenä billiger als voknenkatkee.
prima amtliobe Kutaobten unä äritiiobe Atteste.

dlal^KaLkos n-uràe laut Weisung àer
Direktion àes Innern àes Kantons Dorn einer ebe-
miseben ^nal^se unterstellt unà als ein Kaikeesurrogat
von vorZiÜAltoder Qualität anerkannt. (ZlKMîî)12911

Kinsig unà allein àureb à^vsnàuog àer seit àabren
berübmten unà äratlieb empfoblenvn àalt-^râutsr-
Sottv. Dieselbe erzeugt Lartsn, krlsobov Vslut unà bat
sieb glân2knà bevräbrt gegen raube, sprôàs, üeekige
Raut, Lomwsrgxrogssn, Sgglobtsrötbs, ?1vksw, ?mnsu,
Ztttssssr stv., à 65 0ts., in Verpaekung von 3 8tüek
7r. 1. 95. (R 749 <Z)

XaU » LrêlUv - Aotikv entfernt sieber Klsobtsa,
Lartüssbtsn, RaàLtbs, Lautaugssbläso jeàer ^.R. DLo

absàts VnsebâàUsbKstt ^virà ebenso garantirt ^vie àie
LUVSklässlAS Ulrkung bei riobtiger à^vsnàung, ä ?r.
1. 25 unà ?r. 2. 50 pro Lüobse.

<Zdiuava«»or ?ur Stärkuux unà àer Toptbaut, ä ?r. 2. 30.

Loxxs's aromat. ^uvàasgor, 2um Dsslnüsirsu àes àvàss unà àer 2ä!mo» ä ?r. 2. 20.

Noxxs'g Li411aut-2àxulvor, verleibt àen 2àsu eine vàs ?arbs, ä 75 0ts.
VLtoàs-vsI oàer Raarkrâugàassor, vatürllvbo Iivokoa 2U erzielen, ä ?r. I. 75.

Saartardo, dlouâ, brauu unà »ottvrar», iu»sodäÄllod, à ?r. 2. 25.

Laartoâ, 2ur ZSatkorQUQx 1ä»ttxor Saarv, à?r. I. 60. s25

—. kivr äedt, vveim mit dem Ulsmva ävr ?irms „kedriià llvppv" vvrsvtivll. —
vsQsral-vspôì: ^äusrä Sartsnstrasss, Sssvl.

In 8î. bei V'. Droguerie 2um ^Kalken^.

c»

14- 5lllii>Wi»î!» Svltloii« Sil»l»» là

Ilrimllimloii
kls!»el> k»«k>°» aonii. flslsek-voull!»

ear »otortigov Llvr»t«Uavg «wervadr»
»r Vvrd«»»vrunx vov 8«?pv», dàv, vor»iì»Uod«v ?1«i>oddrüd«

S»««», à.
?ls!sek-?spî»n

». l«todt«»t »»»wàìbdàro»

okno Zaâ«U Màre» La»»t».

Modì»à»oà»»â«t«» ». 1»ià»t »»WUUrdàro» F»àr»»»« ». vttrà»»»^
t»r U»U«»»r»»»«» »»â N»e»»v»l«»«»»h«».

H» »»den w Se» 0vUo»ì—«»-, vrogue»- »»S 0oìoàv»»re»-S»»â-
laoge», »»MtG w âoa Xpetàeàe».

»odt« »têt» »ut a«n ?S»m«n ,,lU«M«G1ft0k".
êêêF>»êM»>»ê»ê»êêêêêêêMê»ê»>«>M»ê»ê«ê»MMê>

verkaufen:
Line im besten ^ustanàe boiinàliobe

Strtokl»»»odt»v; vbenàaselbst väre
Oelegenbeit geboten, àas Ltrieken grûnà-
lieb 2U erlernen. — Oeb. Otkerten sub
Obitkrs D 349 bek: àie Kxxeà. à. Lì. s349

^/Uì/ì/ì/ì/VVì^fì/ì/ì/ì/ì5ì/ìLì/ì/ìiì/VK

bZlrlpksIiliiiig!'.
Halte fort^vâbrenà grösste ^.us-

vvabl in: Nrvmptsu, 8oàu, Là-
längen von 50 Ots. an. Vntvrkìsi-
àsrn )eàer ^rt (8^stem àâger unà
babmann).

^.ut' àie von ^.er^ten bestens em-
xfoblenen kvraààNvr unà gvstrlvk-
îsn versets für Damen unà Kinàer
erlaube aukOrunà eigener Krkabrung
besonàers aufmerksam ?u maeben.

8tets àas Kvnvsts in versets ge-
^vöbnlieben Oenres, nebst grösster
àsnabl Vamvn- unà Kinàvrsvbûr-
sen. Vasobvntnvbvr (mit unà obne
Kamen) von 15 Ots. an, Vrjoottaiììvll,
Ltottbloussn von Kr. 3. 50 an.

— às^ablsonàungon kranko. ---
221) àbtungsvollst
Illsri« k. 8lll8el-, ?ostst>kliur.

livim. Allerlei', 8t. ksllM,
sum „Xs.ii»sâok". siv23

liliomnann 8vbne
ìLt. Oallen

vsrsMâsii àred âis ßäö Sàeiê

— 2ur ^.us^valil —

Il'ieot laillen
ill jkâkr lvûllseìldarkll kà llllâ Krö886.

Dei eventueller Destsllung bitten
l'aillen^veite genau anzugeben.

lUustrirto vataloxo
steben 2u Diensten. (293

soo îi» <^oàâ,
wenn «roUek nicht alle Saut«
unreinigkeilen. als Sommersprosien, Lebe?-^-.
ftecke. Sonnenbrand, Mitesier.Nasenröthe». vo
deseitiql u. den Teinl bi» i. Alter blendend «c>

weiv nud jugendlich frisch erhält. Seini^
Schminke! Preis FrS. 1.S0.
à. UiittnO»'. Avotv.

«eine'
Hpt.-Dep

Kine kleine Lobrikt über àen

vsrssnàst auf Anfragen gratis unà franko
àie Verfasserin Krau Oaroltna Ktsvbvr,
3 Doulevarà àe Klainpalais. Ovuk. s9

?àônîn-?oinin»às
5Ur Sààr- ui»â

va» /û o/'esso»- â Z?. Soàosrckoi'sft,
n»cN »vissongckaftl. i
Lrkakrunxon unU Ne- '

obaoMunson au-, de-
sten Nrttt>araten ker-
gestellt, ckarol» viele
4ntorltStvn
anerkannt, fördert unter
Karuntie bei Namen
unà Herren, od ait
oàer Huag. in Kurier
Xv>t einen üppigen,
sclldnen llaar»vncks

anà svktìtiì vor
Sednppvndilàang,

^a»««I>«a onâ Spaî-j
«e» cker »aare. rriZK-eitisen, »rgraaen, wie auo.,

ver Naiilkvpiigkeit etc. - Ver siok àie natiirlicke
Ztieràs eines sokönvn Uaaroa dis in àa» »pätestv Alter
erkalten will, gedraucks allein àie ?l>»nl»-?o««»ao,
wvloke vied àurck keinen (Zoruok wie Villigkvit vor
allen Lkiilickvn kadrikaton »usvoioluiet.

«>s ziro Si?cAss 2. SS »nck S. SS.

Vlênnbio nadUrl. I.00W0N ru ervielen
I Ü0NIU8-VKI, F7aoow

Vloàerrerkîiurer deken Nakatt.
Sen-» a'-De/iSt

Läuapä v/ipze, 6K Lartsnstr»»»o, Lass!.



Sdlhjetier Jtauroi-3*ttunfl — »lätttr für ï»*n tjauBlidjcn Kreta

Kochschule von Frau Engelberger-Meyer
oberer Hirschengraben 3 — Zürich.

348] Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 43. Kurs am

12. Mal d. J. beginnt. -
Es empfiehlt sich bestens * '

Frau Engelberger-IVleyer.

Paten,tirte
Gesundheits-Unterkleider

mit doppeltem Bücken zum Schutze der Wirbeisäule und des Kreuzes.

Hemden, Unterjacken und ~~

Unterhosen für Herren und Damen,
in garantirt reiner Wolle.

Alleinige Fabrikanten:
Vorderseite Brügger, Eappeler & Oie. in Frauenfeld. Rückseite

Dépôts: Basel: J. Müller-Hoffmann; Aarau: Erny-Fèessler ; Baden: J.
Kaufmann; Herisau: Nef & Baumann; Luzern: Wissmann-Hofstetter; Rorschach:
Frau Huber-Koller; Romanshorn: L. Reinhardt & Cie.; St. Gallen: Gonzenbach
& Specker; Schaffhausen : A. Pfeiffer & Sohn; Weinfelden: Wittwe Aus-der-Au;

erg;
[347

Win?erthnr: H. Graf-Weiss; Zürich: J. Hœfliger & Cie; Zug! c. Brandenberg;
Chnr: Chr. Bener & Söhne.

Cataloge gratis.

0d)t<rt>et'ê
(3nhtansfPflaftcr) altberübmt.bemäljrte3 §eit»
pflafter. Nro.l.^oraüglidjbeiböSartigenKitocgett'
u. 2rufcgeftf)U>üren, frebSartigen ßeibeit k. Nro.2.
$eiït ficher naffe uitb troclcne fÇïedjteit. bbâartiac

tautttanNjeiten ©id)t, Styeutna ic. Nr. 3. «Seit
aïjren erprobt gegen ©aljftuf}, offene firtt&e u.

näffenbe SBunben aller 2trt.
gtyottj.J. Schräder, geuetbad). *ßaq.9K.3. 3"
haben inbenîtpotf). Stuttgart, §trfcöapot()efe.

Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckhorn. In den Apoth. zu St. Gallen, Baden, Basel

(Adler-, Greifen- und St. Elisabethenapoth.), Bischofszell (v. Muralt), Flawil, Frauen-
feld (Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck), Krenzlingen, Luzern (Weibel), Rappers-
wil, Ragaz (Sünderhauf), Rehetohel (Joh. Hohl), Rorschach (Rothenhäusler), Schaff-
hansen (Pfähler und Diez z. Klopfer), Uster (Apoth. Staubli), Uznach (Apoth. Sträuli),
Waldstatt (Droguerie Eichmann), Winterthur (Mohrenapotheke), Zurich (Fingerhut
am Kreuzplatz, Lavater zum Elephant, Lilienkron am Weinplatz, Brunner zum

Paradiesvogel, Baumann in Aussersihl). 45-1

Fleisch-Extract
BJfa Kl | a WIii Nur aecht *
~£2 J —

wenn jeder Topf
'en Namenszug
BIAUER FARBE

Möbelfabrik
von in SoMSMliBlGe

Ausstellung ganzer Masterzimmer von den einfachsten bis zu den
reichsten Ausstattungen.

Zürich: Lausaune: Neuenburg:
Waldmannstrasse Nr. 6. Place St-François Nr. 3. Magasins du Montblanc.

Cataloge und Stoffmuster stehen bereitwilligst zu Diensten. [187

S~iir cßluhirme

von hoher eßeden futiij
für ft$wacf>e uub Tränfelnbe fßerfonen, iuSbefoitberc für
Hamen fdjwäctylidjer Sonftitutiou ift baS befie bittet aur
Kräftigung uttb rafter 2öieberl)erfteflung ber ©efutobgeit

Eisencognac Golliez.
iSü?^m*w?eu ^r°f*el'ore»' Gerate uub 2tpotöeTet, fonde ein

Schutzmarke.

Migräne etc

DAMEN &.ÂÏXt,ïï
Ist selbst dann leicht zu verti

jjiu^franthibe unb ftfiwäityliige fperfonen, inSbefonbete aber für
unb ftärteitbeö aWittel, welkes ben

unb grftrattftttnam ferne ö&ft.
M1Jr. vertragen, wenn alle

anderen Mittel versagen und greift die Z&hne durch¬
aus nicht an!

Cr würbe fetner boriûgïidjen SBirfungen Wegen mit 7 (Ebrenbtblomen. 12 aol*
benen unb filbernen WeiaFflen »vctBgeVrBnt. 3m 3a0re 1889 i« >«7Ä/|lCit
«Hb 6tnt etnjtg »r&mfirt. — Um bor 9ia<ba0muitgeit gefäühtiu fein, ierlauae
man fett ansbrMttd) „Eisencognac Golliez'' bei afleinigen (SrRnberfl, «bot!
Friedrich Golliez in Marten unb a$te auf obiae ©Cbuftmarfe „2 ®almen".Preis A Planche Wr. 9.60 unb JPV. 6. — <5$t ju gaben in

allen Apotheken und bessern Droguerien. [138

Schweiz, gemeinnütziger Pranenverein.

Haushaltungsschule in Buchs bei Aarau.
289] Beginn 6. Mal. Dauer des Kurses 3 Monate. Kursgeld Fr. 180. —, Pension
inbegriffen. Sich anzumelden bei (0 347 Lb) Frl. Moser, BucllS.

leyer-Mflller & (!" z. Casin» Winterthur
Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb.

— Specielle Ateliers —
für

Polstermöbel und Deeorationen.

Fabrikation
der beliebten

Rohrmöbel für Hausflur & Garten.

Aeltestes und besteingerichtetes Etablissement
für Ausstattung sämmtl. Wohnungsräumlichkeiten, in jedem Stil u. allen Holzarten,
vom bescheidensten bis reichsten Bedarfe, mit jeder Garantie für Dauerhaftigkeit.

Billigste und reellste Bezugsquelle für ganze Aussteuern und Bettwaaren.

Grosses Teppichlager,
reiche Auswahl neuester Möbel-, Vorhang- und Fortièren-Stoffe.

— Hiixiolovim. — [941

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille (H94?l)

Intern. Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille [is7

Weltausstellung Paris 1889.

XK^IAUSANNI
f (suisse.

Y4.mmi
I(suisse.)

Bad Fideris.
Mineralwasser in frischer Füllung

in Kisten zu 30 halben Litern vorräthig: Im Hauptdépôt hei Herrn Apotheker
Helbling in R&pperswyl. In vielen Mineralwasserhandlungen und
Apotheken der Schweiz. Auch direkt zu beziehen von der (M 6704 Z)

Fideris, im April 1890. [313] Baddirektion.

SooIbacL und Luftkurort zum Löwen
in Muri (Aargau).

Saison vom 1. Mai bis 1. Oktober.
330] Das Bad in Muri empfiehlt sich durch seine vortrefflichen klimatischen Yer-
hältnisse zum Aufenthalte von Reconvalescenten aller Art; überdies für alle jene
Krankheitsformen, für die der Gebrauch von Soole vortheilhaft wirkt.

Ausgiebige Gelegenheit zu lohnenden und leicht auszuführenden Spaziergängen.

Pensionspreis, Zimmer inbegriffen Fr. 4 bis Fr. 5. "

— IF1-Cur Familien nach. .^"tolcorrizrierL. —Badearzt: Dr. B. Nietlispaoh.
Prospekte und nähere Auskunft ertheilt (O F 5384)

A. Glaser.

mm m ziwu,n~ E PP. BEBGTH
DER ABTEI VON SOU I.AC

(Frankreich)
Bom MAOVSLomra, Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel Uli—London Uli]
DIB HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

Ii itkro 1373 Pierre B0IRS1U»

« Oer taegliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RB.PP.Benedfctlnor,
in der Dosis von einigen Tropfen]
im Glase Wasser rerhindert und(
heilt das Hohlwerden derZaehne,]
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

t Wir leisten also unseren ^Lesern einen thatsächlichen Dien«t indem wir si<
anf diese alte and praktische Praeparation anf-l
merksam machen, Weichs das beste HeilnlUel und dei
eiosige Sehotx fur and gegen Zahnleiden sind,

,'Ä!*.:'"SEeüiN"^Äru!4"
Zu haben In allen guten Parfumerlegeeohaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Schweizer Frauen Zeitung — VlAtrr für den häuslichen «reis

Koeksekule von l>au tngelbei'gei' lXIe^ei'
öderer Rirsodeugrabsu 3 — ^Äi4«?I».

348^ Nismit ^siZe iet, äsn Keekrtsn Damen erKsdsnst au, àass àer tZ. Zur» am

12. »ai â. ^s. dsxiont,
üs «mnüeiilt sie!» desisns ' ^

^rau en«oldvr«or-wle>or.

SssuuddsitL-IIntsrkIsidsr
mit lloppvltkin Uüekvn îllw ZokllttS âsr Mrdslâàuls llllä à krsutss.

«emdvn, Unterjsoken uvä

Unterkoson kür llsrisn uvà vamM,
ill garantirt «'einer Wolle.

L.1IslQiAS Kadrlkaiitisii:
v«rck°»°.t. 2rügZsr, Laxxslsr ä- Lis. in Nnusnislâ. niià-«n°
Depots: Lasslî 9. Niìtler-Loàann; ^arâUî Krn^-Kàssler; LllàSllî d.

Kaufmann; Rsrìsau î Nef & öaumann; IlULSNi: V^issmann-Dofststter; Aorsvdkedî
Krau IIuder-Koller; RoQKUgdorv.' D. Keindardt & Oie.; Lt. DkUsQ! Oonxsndaod
& Lpeelcvr; Lsdktkdaugon: Kfeiüer & Lodn; Uàfolà î ^ittive às-dsr-à;

ers;
l347

Ulu^oràrî s. Oraf-^Veiss; 2urisd: 9. Hoeâiger & Ois; 2ux: 0. Liandenderg;
Ldur; Odr. Lener <à! Lodns.

Schrader's Pftaster^
(Jndian-Pflaster) altberühmt.bewährtes Heil-
pstaster. I^ro.1. Vorzüglich bei bösartigenKnochew
u. Fußgeschwüren, krebsartigen Leiden :c. Xro.2.
Heilt sicher nasse und trockene Flechten, bösartige
Hautkrankheiten Gicht. Rheuma zc. Xr. 3. Seit
Jahren erprobt gegen Salzfluß, offene Füße u.

nässende Wunden aller Art.
Apoth.d. Svki'ader, Feuerbach. Paq.M.3. Zu
haben in den Apoth. Stuttgart, Hirschapotheke.

Konoraldop. : ^xotd. Lartmann in Ltsokdorn. In äsn ^xotd. xu Lt. SsUsv» Laden» Lassl
s^dlsr-, Oreifen- und Lt. Klisadstdenapotd.), LlssdofsssU (v. Nuralt). ?1à1, ??auSQ»

kslà (Dr. Ledröder), Rslâsu» Rorlsau (Dodeek), KrsriÄwxsv, I«U2SN1 (^Veibel), Laxvsrs-
'wll, Lagas (Lünderdauf), Lsdstodsl (sied. Lodl), Lorsvdsod (Kotdendäusler), Lodaff-
daussv (Kfädler und Diex 2. Klopfer). Vstsr (^.potd. Ltaudli), Vsuaod (^.potd. Lträuli),
Ualàstatt (Droguerie Kiedmann), Mntsrtdur (Nodrsnapotdeks), 2lu4ed (Kingerdut
am Kreuxplatx, Davater xum Klepdant, Dilienkron am ^Veinplatx, örunner xum

Karadiesvogel, öaumann in ^ussersidl). 45-1

kloiLok-kxtraot
w ^ ^ »> > à ^U. sill? seclit «

"R-Z 1 ,/7

wenn ^eclen lopf
so ttsmensiuz

Rodslfadrik
v»« WOGN » GLKWGD à P-MMKUUMG«

áusstollunx Kâ»2vr AustorZîtuuuor von den einfaedsten dis XU äsn
reiedsten ^usstattunAen.

^iìrìàî I.kU8aii!!v: ?ieuvndurs:
^Va16lnannstras36 I^r. 6. I'laee 8t l'ran^eis ^Ir. 3. Na^asins du Nontkiano.

Làlogo und Ltossmuotor steden dereitwilliZst xu Diensten. ^187

s«s»s»s«s»s»s»s»s»s»s»

für schwache uiid kränkelnde Personen, insbesondere für
ttamvn schwächlicher Constitution ist das beste Mittel zur
Kräftigung und rascher Wiederherstellung der Gesundheit

^i8vncognao Kollier.
^ ttx5^"îtesten Professoren, Aerzte und Apotheker, sowie ein

Lokutrmsrks.

et«

VL.ML iVl
Ist svlkst ck»»Q leiekt «u vvrt.

Lür^krankllche und schwächliche Personen, insbesondere aber für
und stärkendes Mittel, welches den

und Erkrankungen ferne kält.
vertraU«», ven» aNe «»-Âere» »littel versa««» u»â «rvitt ÄI« 2»I>»e ckurek-

aus »lvkt a»!
Er wurde seiner vorzüglichen Wirtungen wegen mit 7 Ehrendivlomen. 12 aol-

denen und silbernen Mebakllen preisgekrönt. Im Aahre IS»» in Vari,. ES ?«
«Nd Kent eintig vrämiirt. — Nm vor Nachahmungen geschützt zu sein, verlange
man stets ansdrüAtich „«tse»eo«»»e Volttv»" deS alleinigen Erfinders, «votì.
?rie«iriel» Vollle» in Klurte» und achte auf obige Schutzmarke „2 Palmen^.

und 5. — Echt z« haben in

aUvQ ^.poààon unâ bsssorn vrozuortsQ. l138

LLd-wsi2. Aswsiimüt2iAör?rg.llsilvsrsia.
I^au8llàng88ekule in kuek8 bei /ìa^au.

289^ LvKîvl» E. Llâî. Dauer des Kurses 3 Nenate. KursZeld Kr. 180. —, Ksusiou
inbeAriü'su. Lied anxumoldeu dvi (0 347 Dd) ^?»2.

àfer WIer â l!" z. «à Màtliiu'
^öbsIkadrilL mit. I^Â3Oàiusiidst.riSb.

— Zpoolollo gtoliorZ —
5ür

kolüsmSbv! ullä sieeorstivllM.

Fabrikation
der dsliedteu

kàwSbv! kür ksllMvrâ Kartell.

àsltsstss unâ bsstàsoriobtstos Ltabllssornont
kiû- ^usstattuuK sâmmtl. ^eduunAsràumIieddeiteu, iu mdsm Ltil u. alleu Dolxartsu,
vom desodsidensteu dis rsiodstsu Lsdarke, mit ^sdsr âarautis Mr vausrdaktiKksit.

LilIjZsts M rssllsts LsMSWlIo kör ganre gussteusrn ovâ kottwaaren.

Drosses l'sxxiodlaKsr,
reiede ^.usavadl neuester und

— IQiZ.Z^.VlSVl.rQ.. — l941

Doldvnv Réduisis
^.oaâôinio nat. ào ?ranos 1884

Doldvue NeduiUe
IVsItausstsIIulls^nt^orpon 1386

Dolàiv RvduiIIv(us47D)
Illtsru. àsstàvA áwLtsràâ 1387

Doldvuv Réduisis lis?

IVoltausstolluns Naris 183S.

Coco^S

^SUISSL.)

vaà?»âvr»s.
Rineràasser in kriseder KüilnnK

in Kisten xu 30 dalden Oitern vorrätdiK: Im Lauxtd6xöt dei Herrn ^potdedsr
SvIdltQx in R»Vpvr»Vk^I. In vielen Ninerai^asserdandluvSvn und
^potdeden der Lediveix. àod direkt xu dexiedsn von der (N 6704 2)

?ìàor1s, im ^xril 1890. ^313) oaclUîrekîîon.

LoollZAà uuâ I.iikàrort 2um I.öv7s^
in (^al-AUll).

vom 1. ì>îss OI?îoì>oi^.
330) Das Lâà ill Rurl empdsdkt sied dui od seins vortrekilioden klimatisodsn Vsr-
dältnisss xum àkentdalte von Reeonvalesesnten aller ^rt; iiderdies Mr alls jene
Kravkdeitskormen, Mr dis der Oedrauod von Loole vortdsildatt ivirkt.

àsZieinAe DeleKendeit xu lodnenden und leiodt ausxuküdrenden Lpaxier-
Zangen. ?vllsiousprsis, 2!mmor iudegrUlvu kr. 4 dis kr. 5. '

— I^-Ä.27 ^S.rdQ.ì15.SN.
Ladearxt: Vr. L. IktvîIt»V»oà.

Krospekte und nädere Auskunft ertdeikt (0 K 5384)

' U??, MW«!»
c>^?î VObt sc>t^i»^cz

(b'rgokreiek)
»om» »rto?

^ S^okck»»s Meàskter»Irlit«! iltb—boà ttkst
VIN nvvnsvnn XVS-8lV»NVN0LN

l» dir« IS7SNsmioMi»
« Vvr taogliedo Vodrunok äos

Zklldd-LUxtr» âer KS.??àeâiotillir,
in âsr voeie ran vinigsn ?ropkoni
im vloeo Vfassor rsrkindort und/
dsilt àiiokinordsn dor2aolmo»s
vslokon srnsissvn Vlsnr und k'ss-
tigleoit rorloikt und dabei da»
2ablllloi»ok »tkrkt und essuvà

âlt.
« ^Vir leisten also unseren

l,s?orn «iava tdatskediiokon 0ion«t indem ^vir »l«
»ok diese alt« und praktiseko ?rsop»ration »nt^
morksam msokon. Uiled« das d«»t« llàlttsl lllld d»i
«losiß» Sediti t»r d»ö gsgsa kàlslss» ilvs.

^ZW?îwM'iîK,'à«îN
baà //» aà ^arkvm«r/à»o/»«»kwa.

Fpotb«»sn and 0roj«,»o/»«ot/àF»a.



3ti\Xüv\\vx Jfcauen-Jtethmg flatter für Hen tjäueUtffen Kreta

Farbige Seidenstoffe
ca. 2500 verschiedene Farben und Dessins — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: t340*2

von Fr. 1. 15 bis Fr. 17. 80 per Mieter portofrei in's Haus geliefert. Muster umgehend.
©. Henneberg'® SeidenstofF-Fabrik-Dépôt in Zürich«

1000 Briefe etc.
können, offen eingelegt, bequem in meinem

Univeraal-Briefordner [357

in alphabetischer Reihenfolge registrirt
werden. Preis Fr. 5. — per Stück.

Geneigter Abnahme empfiehlt sich bestens
Ed. Bänninger, Buchbinder

Haidenstrasse Lazern Haidenstrasse.

Moderner
Knaben-Anzug

„HELVETIA"
versende franco durch die ganze Schweiz
für Knaben von 2V3 Jahren zu Fr. 7. —

n
3 „ „ „ 7. 50
4 8

1) v n ^ T n r>

» * «3 * „ „ 8. 50
» ji «3 „ „ „ 9. 50

* v * 7 „ ». T> 10.50
in neuesten dunkeln und mittelhellen
Dessins, gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung des Betrages.
Umtausch gestattet. [1022

Herrn. Scherrer,
Hera- ml MeiMer-FaM
i. Kameelhof St. Gallen Multergasse ä.

Feine Flaschenweine
als: Malaga, rothgolden und dunkel,
Mnsoat, Madeira, Marsala, Wer-
muth, Burgunder, Bordeaux,Veit-
liuer, weisse und rothe italienische

und ungarisohe Flaschenweine,

Rheinweine und Champagner,
sowie vorzügliche

offene Tischweine
[64

empfehlen zu billigsten Preisen

Eugen Wolfer & Co.
— Rorschach.

Unterzeichnete hat wegen vollständiger
Aufgabe dieses Artikels noch ca. 40 Stück

Sommeranzüge für Knaben
von 3—8 Jahren

im Détail zum Selbstkostenpreisabzugeben.
Stoffe und Ausführung äusserst solid,
mit der anderwärts verkauften
ausländischen Waare nicht zu verwechseln. —
Auswahlsendungen franco. [814

Kleiderfabrik Affoltern a. A.

1000 M. Ii. M Kurhaus Seewis 1000 M. ü.M.

Graubünden — Xj'U.ftlS'U.XOX't — Schweiz.
Kurbedürftigen und Touristen bestens empfohlen. Comfortable Einrichtung.

Bäder, Douchen. Kurarzt. Verbindung mit Bahnstation Seewis. (Ma 2479 Z)

366] Felix Hitz, Kurhaus Seewis.

xxm

(muraer L©©*» & ©I©Qf>

2sTehestes in:
it. <üaG0©6t.
— [148

gestickten, französischen and englischen Vorhangstoffen,
abgepasst und meterweise; in allen Genres und Preislagen.

Maschinenstickereien Feine Handstickereien
(Bandes, Entredenx etc.) (Mouchoirs etc.)

— Lieferung ganzer bestickter Aussteuern.
Muster und Auawahlsendungen gerne zu Diensten.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1890. April.

Grösstes Möbel- und Decorations-Magazin
zum „ Tigerhof'* am Tigerberg, St. Grallen.

Salons, Wohn-, Speise- und Schlafzimmer complet
alles eigene Arbeit mit vollster Garantie, empfehlen höflichst [1

G. Taubenberger, Möbelfabrikant. J. Wirtll, Tapissier & Décorateur.

C. Sprecher, i. Schlössli, St. Gallen
s Eisenwaarenhandlung en gros et en détail

Spezialität In Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

4 Atelier und Lehrinstitut für
jWF" Damensobnelderel
Schw. Michnowitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Fischhaiidlung, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

— Spezialitäten: — 5

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

Zuppinger'sche Kinderheilanstalt
—— Speiche*". —

Sonnenbäder. Heilgymnastik.
Hydrotherapie etc. Auch Winterkuren. Kinder
in Pflege und Erziehung angenommen.
Kurarzt. Prospekte. Referenzen.

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
7 und Druckerei

C. A. Geipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

Bosch-Nehlsen,sÄh?' iK5f
Spezial-Geschäft für Bado-, Douche- und
wascheinriohtnxig, sowie deren einzelne
Bestandteile. Liefere Hanf- und Gummi-

schlauche, gummirte Stoffe u. s. w. s

Erziehungs- und Unterrichts-Anstalt für Knaben

» „Minerva46 bei Zug.
Vorbereitung für polytechnische Schulen
und Akademien ; spezielle HandeUabtheltung.
Best eingerichtete Gebäullchkeiten. Prachtvolle,

gesunde Lage. Prospekte und Refe¬
renzen zur Disposition.

W. Fucha-Gessler, Besitzer & Vorsteher.

Fein© Flaschenwein©
und vorzügliche offene Tisehweine

18 »v empfehlen
Eng. Wolfer <& Cie., Rorschach.

Gegr. Kunst- & Frauenarbeitsschule. 1S80.

Praktische Töchterbildungsanstalt 2

Boos-Jegher — Zürioh. — Vorsteher.

Sehulbuchhdlg. W. Kaiser (Antenen), Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz. 6

Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

J. Walt-Albertini, Weingrosshandlung

-Ä-ltstAtten (Rbeintbal).
11 Spezialitäten:
Tiroler Spezial, Val Policella Siebenbürger,

Klosterweine, Carlovitzer, Dalmatiner

und Palästiner (Libanoner Muscat).
Direkter Bezug vom Produzenten selbst.
Garantie für ächte, reelle Traubenweine.

Erste schweizerische
Patent - Gummiwaaren - Fabrik

C. DE3I. "\7s7"und.erli
gegenüber der neuen Fleischhalle

— Zürioh. — 10

Walther Gygax, ßleienhaeh (Bern)
Fabrikation von Berner Leinwand

und von bestem Berner Halblein.13
Welche Artikel wünschen Sie bemustert

„Walther" vollständig ausschreiben.

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Bisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
15 Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten.

Otto Baumann, Börsenplatz, St. Gallen
besorgt den 17

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte and streng reelle Bedienung.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, KUsnacht (Zürich).

— Filialen in: — 14

Bern, Basel, St. Gallen, Winterthnr, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Grosses Lager in Wannen aller Art.
Oefen für Kohlen- oder Gasfeuerung,
verschiedene Systeme, Douchen,
Waschmaschinen u. s. w. — Flügelpumpen,
Hanf-, Gummi- und Metallschlänge.

Cataloge gratis.
Zürich Goscll-Nelllsen Sehipfe 39.

Kinderwagen
Fahrstühlchen

Kindersessel
(zusammenlegbar)

in grösster Auswahl
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Hrch. Zollikofer
Marktgasse St. Gallen.
Man verlange den illustrirten Preis-
courant. Versandt durch die ganze
198] Schweiz.

Magenheilmittel gilrskIif'
besseres als die seit langen Jahren als
vorzüglich bekannte, von Apotheker J.
Schräder, Feuerbach, bereitete äoht©,
weisse Lebensessenz. Flac. Fr. 1.25
in den bekannten Dépôts.

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. [54-8

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD s

NEUCHATEL (SUISSE)

Schweizer Frauen-Zeitung Blätter für den häuslichen Kreis

ea. 2S00 vsnsvkiväsne färben unö Dessins — Mrolct sn private — ebne dàekonkânài': l340 2

von ?r. 1. 15 ì)is ?I. 17. 80 x»sr x»c>rìc)ti'SÍ in'« ülnn« AsIisiSi'b. ÜVlnstsr nrnAàsnâ.
11tl»l»t R»^ LsiäsriLtoLf-D's.di'iki-Ospot in XiRl lT l».

1000 Lrieke ete.
können, oTs» eingelegt, bequem in meinem

Uuivsrssl-Nriokoräavr !^>-

in alpbadstlsobsr Reibvnfelgv registrirt
weràen. Dreis Dr. 5. — per Ltüok.

Deneigter ^bnabme empbeblt siob bestens
ück. Mnuîvgvi', Vuodàâor

Lalàevstrasse I>UZi0ru Ralàenstrasse.

» <><i

Xnabsu-à2UK

M7Lî
versenàe irslllîy àurob àie gande Lobweid
für Xnabon von 2^2 àabren du Dr. 7. —

v 3 7. 50
4 «

» 5 «5 „ ^ ^ 8. 50
7, 7, ^ ^ ^ 9. 50

.7, 7,
7

^ ^ ^ 10. 50
in neuesten àunkeln unà mittelbellen
Dessins, gegen I^aobnabme oàer vor-
berige Dinsenàung àes Betrages. Dm-
tausob gestaltet. (1022

llvrm. 8e!ivmr,
Sm» M MMMMiî
î. X»mell>«k 81. Hîìllvlì NàrF»sz«Z.

Và VI«I>e«Mà
als: lillalaga, rotbgolàen unà àunkel,
Muooat, IllaÄoira, Zttarsala, Vor-
vautd,Surgunâor, Lorâoa.ux,Vv1t-
Iluvr, weisse unà rotbe 1ta1iou1»od0

unà uugariaodv DIasobenweine,

Dkeinwvinv mu! Lkempagnei-,
sowie vordügliobe

oàslisLbwàs
(64

srnxtelilSQ 2n d111ig3t.SU Kreisen

Bugen boiter ^ Bo.
— ltorooks.à

Dntordeiebnets bat wegen vollstànàigsr
Aufgabe àieses Artikels nook oa. 40 Ltüok

8viMvmn^îgv kiir làiàii
V0N 3—8 Radien

im Detail du m 8oldstkostonprsisabdugsben.
Lteiks unà ^uskübrung àassvrsi sollà,
mit àer anàerwarts verkauften auslän-
àisoben V^aare niobt du verweobseln. —
^uswablseoàungen franeo. (314

ideilisrisbriit iUfoitsrn s. iV.

lMM.ii.»! Burkaus 8vv>vi8 IM«.».«.
(?raudüuZ«li — — 8e!nvki^.

Xurbeàûrftigen unà Touristen bestens empfeblen. Domfertable Diuriebtuug.
Bâàer, Douobsn. Lurardt. Verbinàuog mit Babnstation Leewis. (Na 2479

366) ?oìix MtL, SssvlL.

î«W

WUMGss ^GGWU«UH à EwVK

^^S'N.SSìSS t.«.:
îî» GZWEiH.
— (143

M8tiào, àllMisekell M eazlmden VoàMtân,
abgepasst unà meterweise; in allen Denres unà Dreislagen.

IVIasvkinvnsiiokei'vien feins ttanlistieliereien
(Kîìuàks. kutrvàsax ôte.) (Aoiàirs ôte.)

— l^iokorunK sausor dostioktor ^.usstousru.
l!4nst)Si' NNÄ ^.ns^aiilssncinQgsn gsrns 2N VÌ6Q3t.SN.

8pL2»a1-^àrv88eu-à2eiKvr
^.doQQ0iuoQts-lQsorato ISSV.

Grösstes Zlödel- unà Deeoi atieus-Naga^iu
2UM »I'iAörliok" â ^iAerdei'Z-, 8t.

Talons, Wobn-, Lpsiss- un6 Loblàímmei' complet
alles eigene .^rdeit mit vollster Garantie, empteklen köüiekst ^1

K. IsààlUl') Mdslàdràilt. îl. Vkirtll, lÂpiàl- & Vßevi-lttölll-.

k. 8prvedoi'5 ». 3e!à!i. 8t. (Zallov
3 Ki8viwààreàiìài!g vu gros et vu ààiì
Spoxtalttâî tu I.aud»âgo-àrttkol.
(Dreislisten unà Catalogs 2u Diensten.)

4 ^.tolior uuâ Iistiriustitut ttlr
WM- Vaiuvuooduotâorot "VS
Làw. Màswitsell, 2ûrià, Dinàenkof 5.

l'iseddîìUlìiun^ Ai03 à âàil
(Asdr. DrouatiiigsQ (kvàsusvy).

— Sposîtalttâtou: — ^

Leetorellev, Dlaukelàen, Reeìite, sowie
sàmmtl. Loàenseekiseke krisok u. billigst.

?uppinger'seke kinclerbeilanstalt

Lonnenbâàer. Heilgymnastik. D^àro-
tberapie eto. ^.ueb ^Vinterkuren. Rinàer
in DAege unà Dr^iebung angenommen.
Xurarst. Drospekte. Referenden.

îiviàerkârbereî, edàà Vssedsiiztslt
7 uuâ vruàoroi

v. â. voipol in N»»s1
Drompto ^uâbrung àer mir in Auftrag

gegebenen Lttekten.

sÌ08eti-^v!il8vn."Mà lV'
Lnsdial-DesobUtt à Làâs-, Vvuvlis- unà
wUSvKvilirlodtUZIg, sowie àeren eindelne
Kestanàtbsile. Dietere Kauf- unà ÄUWwl-

solläuvdo, guwwirts Ltà u. s. w. 8

klÂàK-ullâ Votvrriedts àvstslt kiir ^llsbsa
» doi Lug.
Vorbereitung für pohtoelmisolio 8obulon
unà ààvmlon ; specielle »anàvlsudikvllung.
Lest eingeriobtete LodÜuliokkoltsn. Draebt-
volle, gesunàs Dage. Drospekte unà Refe¬

renden dur Disposition.
V. kaods-gosslor, Lesitdvr & Vorsteber.

uuà vonögUede àuv Ilsàeiuv
ls > V empfoblen
Lug. ^Volker ^ Kor8eda< k.

liât- â!'iAU«niii'b<!i!8!ieIillI«. lü8«>

Draktisode l'vedìorbilàungsanstalt 2

Loos-àegber — Lilrtvd. — Vorsteber.

KeliuIdiiekIM. U. Xaiiier lààiâ), Iî«i».
Srössto Dsbàttslaustalt àsr Lsbwà. 6

Lobreib- unà ^eiobnungsmaterialien, Nal-
utensilien, Bureauartikel. Xatalog gratis.

I. wîììt- iìkeitiiu, VsjllZwssdâllâiuiiZ
^.IìsìàììSZ!à. (HDs1rit;DQl).

n LpSdialitâtsu:
Diroler Lpedial, Val Dolioella Lieben-
bürger, Llosterweine, Darlovitder. Dalmatiner

unà Dalästiner (bibanoner Nusoat).
Direkter Ledug vom Droàudenten selbst.
(Garantie für Üobte, reelle Iraubenweine.

— Drsbo svbweiderisobo
?atvnt - iZummiivaarvn - ?ià'ik
gegenüber àer neuen Dleisobballe

—^ Lürtod. — lo

IVsItlivl- kxZsx» iîlààeti (kern)
Dabrikation von Zvruor I-otuu^auä

unà von bestem Loruor Laldlotu.13
^Velobe Artikel wünsoben Lie bemustert?

„V/altkoi'" vollstànàig aussobreiben.

Iivmui-Uartv, 8t. Ltallvu,
Dagsr in fertigen ÄSSQ-, lilssàg- unà
Ltablwasrsv. LoUsr^aarou. Drvssts às-
wabl in Usrkusugsu, Vorlage», 2o1u unà
15 veseblägs» kür Daudsago-à'bsttsv.

vtto vaumsnn, Lörsenplat-. 8t. kallon
besorgt àen

à- unà Verkauf von làsgsosskafte» unà
Sssobaktsv, lnoasel unà lukorwatiousv.

Drompto uuä strong roollo Loàivuung.

Wtàrfìirbsrsi vus à. MàavMt
8. ttlntoi'meistoi', Xtisnsvkt (îâmli).

— 51Ua1sn Ili: — >«

Lsr», SassI, 3t. Salle», âteràur, Daserv,
?ro»pskto Äel, Da»sav»e, Se»k. xr»us.

Drosses Dager in ^Vannvn aller àt.
Deken für Xoblen- oàer Dasfeuerung, ver-
sebieàene L^steme, voueben, ^Vasvb-
masebinvn u. s. w. — Dlügelpunipvn,
Lauf», DuuimD unà Âlàllsoblángo.

Lataloge gratis.
îliirià Ky8elt-!svlll8vlì 8elchkv 3».

D'aDi-KtüDIczDsQ
Rinàersessel

(dusammenlsgbar)

in grösster àsvadl
empbeblt du sebr billigen Dreisen

Itrek. loàoiei'
IllàìZâsss A. SaUsn.
Nan verlange àen illustrirten Dreis-
oourant. Versanàt àureb àie gaude
193) Lobweid.

ÜOagsniieilmittei
besseres als àie seit langen àabren als
vordügliob bekannte, von ^potbeker 5.

Lobraâsr, Deuerbaob, bereitete äodto,
^otssv I.odvusosavU2. Dlao. Dr. 1.25
in àen bekannten Döpots.

LiouoralSêpôt: Ltsokbor»: D. Lai t-
mann, ^potbeker, sowie in àen meisten
^potbeken àer Lobweid. (54-8

Solàs ^sàMen:
VelwuZàUullA ^làsrpM 1885.

1889.

onooon^?

SU0N4KV î
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